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2. November 1944.

St.M. VI A - 53/44.

1.)

An

Herrn Kreisstabsamtsleiter

Hauptgemeinschaftsleiter Scherbaum,

Pilaen,

Kreisleitung.

Sehr geehrter Parteigenosse Scherbaun !

Auf das dort. Schreiben vom 27.l0.d.Js. - ohne Zeichen, be-

treffend Judenmöbel, erwidere ich, daß mir persönlich über

die von Ihnen erwähnte Vereinbarung nichts bekannt ist und

daß im Ministeramt keinerlei Vorgänge vorhanden sind. Ich

möchte auch nicht annehmen, daß eine derartige Vereinbarung

zustandegekommen sei, da die unentgeltliche Abgabe von

Reichseinzugsvermögen nach den Weisungen des Reichsmini-

sters der Finanzen nicht gestattet ist. Ich rege an, bei

Gauamtsleiter Parteigenossen Wollner rückzufragen, zu wel-

chem Zeitpunkt die Vereinbarung getroffen worden sei und

welchen Wortlaut sie etwa gehabt habe.

Heil Hitler !

Ministerialrat.

2.) Vorläufig z.d.A.



Nationalsozialistische
DeutscheArbeiterpartei
GauSudetenland
KREISLEITUNG PILSEN
Kreis-
Th
stabsamtsleiter.
An den
839
Herrn Ministerialrat
Dr. G i e s s ,
Unsere Nummer angeben!
Prag.
Unser Zeichen:
Ihr Zeichen:
27. Oktober
44.
Pilsen, den..
.19.
Reichsprotektorat.
Gegenstand:
Fernruf 2280 - 2294.
Judenmöbel.
Der frühere Kreisleiter Pg. G. Wollner hat wie
mir erinnerlich ist, seinerzeit mit dem Herrn
Staatsminister eine Vereinbarung dahingehend
getroffen, dass der Nsv- Einrichtungsmobilar
aus Judenbeständen für minderbemittelte Volks-
genossen unentgeldlich überlassen werden.
Die hiesige Nsv hat nun auch gemäss dieser Ver-
einbarung bedürftige und würdige*Volksgenossen
die in ärmlichen Verhältnissen lebten, mit
Judenmöbeln kostenlos ausgestattet.
Die Bezirksbehörde verlangt nunmehr die Be-
zahlung dieses Mobilars. Dies wiederspricht
allerdings der seinerzeitigen Abmachung, umso-
mehr als seitens der Gauantsleitung der NsV
in Reichenberg ein grösserer Betrag zum Ankauf
von Judenmöbeln zur Verfügung gestellt worden
wäre, der dann insofern nicht in Anspruch ge-
nommen wurde, als eben die Vereinbarung auf
kostenlose Ueberlassung der Möbel getroffen
worden war.
Da schriftliche Aufzeichnungen nicht vorliegen
und ich annehme, dass Sie Herr Ministerialrat
$\-5 3/$
St.
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über einen diesbezüglichen Aktenvermerk

doeiiailaisoalcnoitey

verfügen werden, darf ich Sie bitten, mir eine

Abschrift hiervön gefälligst zu überlassen,

damit die Angelegenheit bei der hiesigen Bezirks

behörde in Ordnung gebracht werden kann.

Heil Hitler !

Kreisstabsamtsleiter

N.p.
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Scherbaum

freiskinHauptgemeinschaftsleiter.
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Der Befehlshaber der Ordnungspolizei
30
WiUIeteLSwg
inisteramt
Dem
MA THO AS
Eng.:
H.X
9: NOV. 1944
Chef des Ministerantes
Herrn Min.Rat, /-Standartenfuhrer Dr:gGlieeisbnste-l
in P ra g IV
Czernin-Palais
gobiedoetnE eib redald del erdstre Wt seb nov dol eiw
goe OebeApra egtoz euustapeMoecst
TeludoaletttM reb gedief neb ene mneM oooS doon angiid bnsde
Bei der Besprechung der Angelegenheit hat der Obergruppenführer
dealednu cened
WO
doMn,nenSn nSbTeN MeOse
Ende September ds.Jhrs. mir gegenüber nur von looo Männern gesprochen,
thed
esnudeisraSih ni miTodsr
820
OTGESAECUGTVLSELTOE
die noch aus den Reihen der Mittelschüler nach Bedarf eingezogen werden
E SSBTOTASN TOS TOTa SO CSTOOTTS
können. In diesem Rahmen habe ich auch die in der Zwischenzeit bei
BS
MOSOT SS TOTAOT NSAGPSU
der TN eingegangenen Anträge genehmigt.
A
SDNSLOSTO
Nach der Art der Behandlung der Angelegenheit Seitens des Obergruppen-
ALHEY
gen soll. Aus diesem Grund habe Leh-aueh-derBefehisstelle der TN
von der grundsätzlichen Entscheidung-deé Obergruppeniührers keine
Kenntnis gegeben. Von der Zahl 2ooo habe ich erst später gelegent-
lich eines Gesprächs mit H-Standartenführer Fischer gehört.
Da mir andererseits bekaint ist, daß der Fuhrer der TN-Befehlsstelle,
Oberabteilungsführer der TN E i c h n e r seit längerer Zeit in
Verbindung mit dem Beauftragten des Reichskommissars für die Pesti-
gung deutschen Volkstums steht, hatte ich angenommen, daß auch die
Frage der Beteiligung des Kuratoriuns bei der Erziehungsarbeit der
Prot.-TN im unmittelbaren Einvernehmen der beiden Stellen geregelt
werden-sei.
Alimeuad
Minister
S
5 APR. 1945
33. ve er
WAGrtppenführer,
Generedleutnant der Polizei.
S ev en liefale git éenmduis
Jes hisee, don aberaleri cingofika Liehrr.domk.
hanidcomine to ct ain ei cidoicd
M.
$√A-52 144
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Der Höhere 4 - und Polizeiführer für
Böhmen und Mähren
Beauftragter des Reichskommissars für
P r a g, 24.0ktober 1944.
die Festigung deutschen Volkstums.
ceb
rededeIds
Ministeramt
K.H.
24. OKT. 1944
Med
1003
yOs
ONOL
W-Standartenführer Dr. Gies.
CNGMT-IsTSte
Wie ich von der TN erfahre, ist bisher die Entscheidung
des Obergruppenführers, daß über den bisherigen Mannschafts-
stand hinaus noch 2ooo Mann aus den Reihen der Mittelschüler
eingezogen werden können,nicht bekannt. Ebenso unbekannt ist
die Entscheidung, daß das Kuratorium in die Erziehungsarbeit
der TN mit einzuschalten ist. Ich bitte daher, eine ent-
sprechende Anweisung an den Bdo weiterzugeben.
Menegayenn
-
Dor Befehlshaber
der Ordnungspolizel
in Prag
Eingeg. am - 8 NOV. 1944
e
U
n9
A
Anl.:
Standartenführer.nov
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Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
REICHSLEITUNG
Der ständige Vertreter
des Leiters der Parteiverbindungsstelle
PragIV,den 30.10.1944
in Böhmen und Mähren
11b
Burg - Nordflügel
Telefon: o93 App. 3626
An den
Ferngespräche: Prag 4781
Herrn Deutschen Staatsminister
SS-Obergruppenführer K.H. F r a n k
Prag IV
Inisteramt
Czernin Palais
3 1. OKT. 1944
109.1
Unser Zeichen: Wa. / Ne.
 i
Gegenstand:
6
Obergryppenführer!
54
944 Og caa
Reichsleiter'Rosenberg hat dem Gauleiter Dr. J u r y
n0
den Vorschlag genacht, die alljährlich in Dezember
stattfindende Reichsfeier der NSDAP. dieses Jahr in
Brünn durchzuführen.
Ege
Er hat zu diesem Zweck an Gauleiter Dr. Jury nachfol-
te gendes Schreiben gerichtet:
gake Ct
 "Sehr geehrter Parteigenosse Dr. Jury!
tentiis
Ich habe für den 3. Dezember 1944 als Thema
für die weltanschauliche Feierstunde für die
ile dacns Ire. a
ganze Partei "Deutsche Innerlichkeit" angesetzt.
60.2944 be
7.s
Als Ort der Reichsfeier habe ich an Brünn gedacht.
Ich würde, wenn es irgend geht, selbst mit meinen
deae lndig eichod
Mitarbeitern zu der Reichsfeier kommen. Die Durch-
Wiederoorgelegt am 25.M.44
führung derselben würde in Zusammenarbeit mit mei-
Wiedervoyelegt am 24.12.
ner Dienststelle in die Hände des Gaues gelegt.
Ausserdem liesse sich mit der Veranstaltung.even-
C
tuell auch eine Schulungstagung vereinbaren.
Ht
M
./.
/H
t
ore / 38y 1s. 44.
Die Beantwortung von Zuschriften
h/os-ts   
ohne Angabe der Aktenzeichen
und des Betreff ist unmöglich.
117
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Ich bitte Sie, mir zu sagen, ob Sie glauben,

aroklow

dass die Reichsfeier bei Ihnen stattfinden

kann. Wenn Sie zustimmen, würde ich einen

Mitarbeiter beauftragen, die Einzelheiten

mit Ihrem Mitarbeiter festzulegen.

Heil Hitler!

gez. Rosenberg."

Ich darf hierzu noch mitteilen, dass der Gauleiter

dem Wunse h des Reichsleiters Rosenberg nachzukommen

gedenkt, vorausgesetzt, dass Uebereinstimmung nit

Ihnen, Obergruppenführer, erzielt wird. Der Gauleiter

hat mich beauftragt, Sie um Mitteilung bzw. Ihre Stel-

lungnahme zu diesem Vorhaben zu bitten. Benerkt werden

muss noch, dass der Gauleiter an eine grosse Aufziehung

der Reichsfeier nicht gedacht hat. Der Zuhörerkreis

soll sich lediglich aus Brünnern und den 26 Kreisschu-

lungsleitern des Gaues zusammensetzen.

EX

41987

Heil Hitler!

m60620000

Ihr sehr ergebener

2

!/

hedey.
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Walter

Oberbereichsleiter
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Der Leiter der Ab'ellung IV

Prag, 21. September 1944.

(Rulturpolitin)

frypal

Telegramm.

Dr. Timm

S

Ritterstrasse 75

B e r l i n SW 68.

Telefon: 17-05-77

Cegen Abdruck Artikel Staatsminister Frank keine

grundsätzlichen Bedenken. Allerdings etwas spät.

Staatsministerium Prag

gez. Wolf

W un lul poich an

Mrutfe aut.

C. !
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Minlsteramt

20 SEP. 1944

INTERPRESS

BERLIN W8

FRIEDRICHSTR.72

RUF: 124438

jetzt: Berlin SW 68, den 18.9.44.

Ritterstr. 75

Tel. 17 05 77

Herrn Staatsminister K. H. F r a n k , Staatsministerium P r a g .

Sehr geehrter Herr Staatsminister!

Das Europäische Pressebüro "Jnterpress" leitet der grossen deutschen

Tagespresse Beiträge führender Persönlichkeiten, wie beispielsnässig

aus dem anliegenden Rundschreiben hervorgeht, zu.

Jch möchte mir nun die Anfrage erlauben, ob und unter welchen Voraus-

setzungen es gestattet sein würde, Jhren Artikel "Ein Wort zur Stunde"

aus dem Neuen Tag für die reichsdeutsche Presse zu übernehren.

Heil Hitler!

tecuns

Dr.T i m m
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Morgon
Tidningen
vom 12. September 1944.
lo
Herr Fr an k erlässt
"Die Mahnung der Stunde".
Be r l i n, Montag ll. 9. 1944.
Hr Frank lämnar
stundens maning
BERLIN måndag. . .Y
STB. Generalguvernör Frank har
riktat en allvarlig och bister ma-
ning till tjeckerna att inte utma-
na den tyska krigsmakten med någ-
ra överilade handlingar.
De tjecker, som nu "andas befrielse-
luft" och tro att tillfället är kommet
att sabotera och "leka maffia" böra be-
tänka sig två gånger, heter det i upp-
ropet, som fått den aktuella rubriken
"Stundens maning". Frank säger sig
också vara övertygad om, att tjeckerna
tagit lärdom av Warszawa, Rumänien,
Bulgarien, Finland och Slovakien och
inte lättsinnigt vilja utsätta sitt land
för inbördeskrigets fasor. Disciplin och
pliktuppfyllelse mot Hascharegimen är
därför den enda utvägen, förklarar
Frank, som samtidigt uppmanar tys-
karna i protektoratet att iakttaga "flit,
trohet,cch god hållning".
St. B. Der Generalgouverneur /!/ Frank hat eine ernste und grim-
mige Mahnung an die Tschechen gerichtet die deutsche Wehrmacht
nicht durch irgendwelche übereilte Handlungen herauszufordern.
Diejenigen Tschechen, welche jetzt "Befreiungsluft atmen" und
glauben, dass die Gelegenheit gekommen ist zu sabotieren und
"Maffia zu spielen" sollten es sich zweimal überlegen, heisst es
im Aufruf, der die aktuelle Ueberschrift erhielt "Die Mahnung
der Stunde". Frank glaubt auch überzeugt zu sein, dass die Tsche-
chen aus den Beispielen von Warschau, Rumänien, Bulgarien, Finn-
land und der Slowakei gelernt haben und nicht leichtsinnig ihr
Land den Schrecken des Bürgerkrieges aussetzen wollen. Disziplin
und Pflichterfüllung gegenüber der Hascharegierung /Hascharegim
steht im Original/ ist deshalb der einzige Ausweg, erklärt Frank,
der gleichzeitig die Deutschen im Protektorat ermahnt, "Fleiss,
Treue und gute Haltung" zu beachten.
t.M. √A-494



METROPOL-GESELLSCHAFT /E.Matthes&Co.Zeitungs-Ausschnitt-BüroTel. 91 05 20Berlin-Charlottenburg 2Uhlandstr. 18419449.lkischer BeobachterZeltungErscheinungsort:Wien6607030. 9. 1944Datum:Wie steht das Ischechische Volk zum Reich?0XTIrrwegedesDenkensZeitgemäße Mahnung an die tschechische Intelligenzvb. Wien, 29. SeptemberWer durch die Gassen Prags geht und dortIn ernster, sehr entschiedener Weise hat Staatsminister K. H. Frank in einemdie vielen deutschen Soldaten sieht, die anArtikel „Ein Wort zur Stunde" zu den Tschechen gesprochen, und MinisterKrücken humpeln, und daneben die gesundenMoravec ist ihm mit einem Hinweis auf Warschau als warnendes Beispieljungen Tschechen, die vielfach Arm in Armgefolgt. Diese Worte waren vor allem an jene tschechische Minderheit ge-wie Dorfmädchen, übermütig lachend dahin-richtet, die vorwiegend aus Intelligenzlern besteht; denn bei dieser Minderheitschlendern, der hat einen der seltsamsten Ein-könnte am ehesten Neigung vorhanden sein, sich von bolschewistischendrücke unserer Tage. Ohne Einbuße am biologi-schen Bestand kommt das tschechische VolkAgitatoren in ein Abenteuer locken zu lassen, das leicht absehbare Folgendurch diesen zweiten Weltkrieg, noch glimpf-nach sich ziehen müßte.licher als durch den ersten. Es wäre kein Wun-der, wenn diese Jugend der Hafer stäche undIn dieser Stunde mag die Betonung nicht | ausgeschaut, als man ihn in Prag mit dem ver-überflüssig sein, daß der Bolschewismus nichtsie den Parolen der Feindmächte gegenüberklärten Blick gegen Osten sehen wollte; esbesonders anfällig würde. Wer weiß es dennnur etwa den tschechischen Bauern und Ge-war ihm ernstlich nur um den Bereich derzu schätzen, daß es ihm gut geht! Aber dankwerbetreibenden zu Gegnern hat, sondern daßOrthodoxie zu tun, und anderseits war ihm dieeiner klugen Führung und allerdings auch dankes auch einen beträchtlichen Hundertsatz vonOrthodoxie lediglich der Vorspann eines mani-der festen deutschen Hand blieb der Verstandtschechischen Intelligenzlern gibt, die den Bol-schen Chauvinismus, der sich schon frühzeitigoben, und Beneschs spätere Parole „Abwarten"schewismus so sehen, wie er ist, die gerademit Allmenschheitsduselei verbrämt und inwar nicht die Ursache, sondern die Folgeunter dem Eindruck der jüngsten Ereignisse anDostojewskijs Wort seine klassische Kennzeich-davon: Seit dem Mordanschlag auf Reinharddie Schutzengelrolle der Anglo-Amerikanernung und auch Bloßstellung gefunden hatte:Heydrich und seinen Auswirkungen hattennicht mehr zu glauben vermögen und daher„Da die Allmenschheit die russischeBenéschs Parolen dermaßen versagt, daß dieden deutschen Sieg wünschen müssen, wie sehrNationalidee ist, müssen alle Men-Schlauheit gebot, sie einzustellen.ihnen dies auch ursprünglich widerstrebt habenschen vorerst einmal russisch wer-mag.Dies kennzeichnet vor allem die tschechischeepLage: Den Tschechen geht es gut. Am bestenAus diesem Zwiespalt hat die Masse derDieses Pferd haben auch Lenin und Stalin inging es ihnen ja freilich - nicht etwa imtschechischen Intelligenzler noch nicht heraus-ihren Stall übernommen. Und die Folge?eigenen Staate, sondern in jenem „Ker-gefunden. Und da bei den Tschechen der natio-Flüstert man sich in Prag und Umgebung auchker der Nationen", im alten Osterreich. Nunnale Radikalismus durch Jahrzehnte hindurchdie Geschichte jenes ukrainischen Führers zu,haben die Tschechen eine auf lange Sichtdas große Wort geführt und so gut wie jededer ein glühender Nationalist und zugleichoder vielleicht für immer entscheidende Ge-Stimme der Vernunft übertönt hat, so ist erein überzeugter Anhänger des Bolschewismuslegenheit wahrzunehmen. Auch die tschechi-auch heute, obzwar er flüstern muß, immerwar, und der Seibstmord beging, als erschen Intelligenzler sind sich zu-einem gutennoch ein bestimmendes Element. Die Borniert-den ungeheuren Betrug des Bolschewismus anTeil der Gunst der tschechischen Lage beiheit, die das Donaureich zerschlagen half, schertjeder Nationalität am Leibe des eigeneneinem freundschaftlichen Verhältnis zum Deut-sich auch heute nicht um die europäische Ge-Volkes erleben mußte? Solche Spuren schrek-schen Reich bewußt und ziehen mit der großenmeinschaft, und wer über den Gesichtskreis desken und man sollte sich immer wieder vorMehrheit der Tschechen die Folgerungenvaterländischen Kirchturms hinausblickt, giltAugen halten, daß auch auf die T s ch e chendaraus. Die feste, ruhige Hand der Reichs-den Wortführern und Stimmungsmachern auchnichts anderes als die Zerstreuung in allemacht im Protektorat Böhmen und Mährenheute noch als nationaler Verräter.Winde warten würde, wobei die geringe Zahlbrauchte bisher nur in einer verschwindendenDabei ist es wenigstens für die Einsicht selbstvon sieben Millionen diesmal bestimmt keinZahl von Fällen einzugreifen. Aber sie warder nationalistischen Heißsporne bezeichnend,geschichtlicher Vorteil wäre.da: das sah man ein und danach verhieltdaß auch s i e nicht mehr die ehedem so berühm-Man kann solche Irrwege des Denkens nurman sich.ten „westlichen Demokratien" in ihre Rechnungverstehen, wenn man sich vor Augen hält,Die praktische und faktische Loyalität selbsteinsetzen, sondern die Entscheidung „Reich oderdaß die Tschechen nach Jahrzehnten maßlosenderjenigen, die die Deutschen nicht leidenBolschewismus" ganz klar sehen und darstellen.nationalistischen Antriebes zwanzig Jahre langkönnen, mag eine wahre Begebenheit aus un-Aber n u n sagen sie: „,Wenn der Bolschewismusein Staatsvolk, — auf Kosten anderer Völ-seren Tagen beleuchten: eine Bombennacht inkommt, dann wird ja allerdings ein gewissesker! - gewesen sind und ihren NationalismusBerlin. Wähvend es überall dröhnte und allesGenickschießen einsetzen, und es mag dabeinicht nur gedeihen, sondern leider recht krank-schütterte, immer noch die gräßlichen Orgelnrund mit einer halben Million Tschechen zuhaft wuchern lassen konnten. Nun sindniederrauschten und allenthalben die Flammenrechnen sein. Aber das macht schließlich beisie auf den Boden einer rauheren Wirklichkeitloderten, waren mitten unter Deutschen auchüber sieben Millionen nicht soviel aus, unserezurückgekehrt, der aber auch ein Boden derdie uniformierten Angehörigen eines tschechi-Nationalität bleibt jedenfalls erhalten. In derGesundheit und der Dauerhaftigkeit ist. Manschen Lehrganges eingesetzt. Nicht bedenkend,Flut des Pangermanismus aber gehen frühermag würdigen, daß nicht jeder Tschechedaß es Deutsche gibt, die tschechisch ver-oder später alle sieben Millionen unter." Undinnerhalb einer geschichtlich gesehen rechtstehen, rief einer dieser Männer: „To jimseufzend greift sich mancher brave Tschechekurzen Zeit ein begeisterter Gefolgsmann despatri, to jim patril" (Das geschieht ihnendorthin, wo ihn sonst nur der rückwärtigeReiches werden kann. Man muß jedoch - auchrecht!) Im übrigen aber tat er nicht andersKragenknopf drückt, und beugt sich dieserim wohlverstandenen Interesse der Tschechenals seine Kameraden seine Pflicht und störteheroischen Einsicht.selber - fordern, daß jeder Tscheche wenig-nichts an dem vorzüglichen Bilde, das auchAber diese in ihrem Ernst noch nicht er-stens den ungeheuren Ernst der Lagediese Gruppe der Helfer bot.probte Heldenparole stimmt in keinem Punkte.des deutschen Volkes achtet. „Lächeln undInmitten der germanischen Flut und unter denNun wird freilich etwas mehr gefordert:abwartenl" ist keine gute Parole in so engerunausgesetzten Hilferufen der tschechischenNun muß der vernünftige Tscheche mit ver-Nachbarschaft zu dem deutschen Volke. DennWortführer sind die Tschechen in allen Jahr-hindern, daß Unvernunft und Verbrechendieses Volk kämpft um Sein oder Nichtsein,zehnten ihrer „Bedrückung" immer zahlreicherBrand stiften. Es handelt sich um sein eigenes90 Millionen Deutsche kämpfen um ihr Lebengeworden, Zum anderen aber ist kein IrrtumHaus! Nun kann auch der Unschuldige leichtund decken zugleich mit ihren Leibern Europa.gründlicher als der, im Bolschewismus die guteschuldig werden, nämlich wenn er es anSie kämpfen auch für das tschechi-Mutter der Nationalitäten, insbesondere aberWachsamkeit fehlen läßt. Nun kommt essche Volk! Daß diese 90 Millionen nichtaller Slawen zu sehen. Schon der Panslawis-auf je den Tschechen an. Nun hat das tsche-bloß gelächelt haben wollen, könnte nach-mus alter Fassung hat in Wirklichkeit anderschische Volk im ganzen zu beweisen, wiegerade einleuchten./zum Reiche stehtl



feld liegen. Demgegenüber traten die beiderseitigen Kampihanübrigen Westfront bis nach Metz zurück.Nachdem der Feind durch unsere Gegen-S-01a.Im Nordabschnitngriffe aus dem Einbruchsraum nördlichunéville wieder nach Westen zurückgeworienTruppen des Heeres undvar, traten die Amerikaner gestern nördlichzehntägigen erbitterten KäVancy zum Gegenangriff an. Er brachtestützt durch Verbände du.hnen außer hohen Verlusten nur geringenihrer Absetzbewegungen DurchbruchsversucheGeneralstabes einer Armee; Oberst d. R. Wal-eländegewinn.von über 100 Schützendivisionen und zahl-ter Schlags-Koch, Bataillonskommandeurreichen Panzer- und schnellen Verbänden derin einem rheinisch-westfälischen Grenadier-In dem Vorgelände der Westvogesen neh-Bolschewisten vereitelt und dem Feind schwereien die Angriffe der Amerikaner und Fran-reqiment; Hauptmann Leopold von Hütz,Verluste an Menschen und Material zugefügt.Bataillonskommandeur in einem Grenadier-osen besonders beiderseits Epinal und west-Mit dem Abschußvon über i000 Pan-regiment; Oberfeldwebel Karl Muth, Zug-ch Belfort an Heftigkeit zu. Es kam zu sehrzern verloren die Bolschewisten in der Zeitführer in einem norddeutschen Grenadier-rbitterten und wechselvollen Waldkämpien,vom 14. bis 27. September den Bestand von füniregiment; Obergefreiten Wilhelm M os er,lie aber nur östlich Lure zu einer Zurück-Panzerkorps. Jäger und Flakartillerie der Luft-Gruppenführer in einem Grenadierregiment;tahme unserer Front zwangen.waffe vernichteten 6g8 sowietischeHauptmann Richard Huntemüller, Batterie-Von den Festungen, die im Rücken des Fein-Flugzeuge. Führung und Truppe habenführer in einer leichten Flakabteilung; Ober-les von uns gehalten werden, Dünkirchen,sich in dieser harten Abwehrschlacht hervor-feldwebel Paul Bran dt, Flugzeugführer inCalais mit der Küstenartilleriegruppe von Kapragend bewährt.einem Jagdgeschwader; -ObersturmbannführerZris Nez, Kanalinseln, Lorient, St. Nazaire, LaIn nordnorweqischen Gewässern versenktenWalter H a rz er, Divisionsführer der jý-Panzer-tochelle, Gironde-Nord und Gironde-Süd, wirddivision „Hohenstaufen".ur Zeit nur Calais angegriffen. Die KämpfeSicherungsiahrzeuge eines deutschen Geleits einfeindliches Schneliboot und schossen vier Flug-Von einem Feindflug kehrte Eichenlaubträgertielten dort mit großer Heftigkeit an. An ein-Major Horst A d e m e it, Gruppenkommandeurelnen Stellen hat sich der Feind bis an denzeuge ab. Ein eigenes Fahrzeug ging durchBombentreffer verloren. Im gleichen Seegebietin einem Jagdgeschwader, Sieger in 166 Luft-itadtrand herangearbeitet. Parlamentärewurden drei weitere Flugzeuge durch Kampí-kämpfen, nicht zurück.vurden abgewiesen. In den übrigenestungen ergänzen unsere Truppen durch er-fähren zum Absturz gebracht.Himmler empfing General Wlassowolgreiche Ausfälle ihre Bestände an WaffenDie feindliche Enttäuschung über den ge-ind Verpflegung.scheiterten Versuch, über Nordholland in West-dnb. Berlin, 29. Septemberdeutschland einzubrechen, macht sich in ver-Der Reichsführer  Heinrich HimmlerIn Mittelitalien wurde gestern nord-mehrten Terroranqriffen gegen deutsche Städteempfing in einer Feldkommandostelle den Füh-westlich Firenzuola der Monte Battiglia, denLuft. In Mitteldeutschland entstanden starkerer der russischen Befreiungsarmee, Generaller Feind am Vortag genommen hatte, um-Schäden in den Wohnbezirken von Kassel,Wl a s s o w, zu einer längeren Besprechung. Inassend angegriffen. Es gelang, die feindlicheMagdeburg, Dessau und in mehreren Orten imdieser von vollster Ubereinstimmung getrage-Besatzunq abzuschneiden und alle Entsatzver-Raum von Halle-Leipzig. In der vergangenennen Zusammenkunft wurden Fragen und Maß-suche des Feindes zu vereiteln. An der Adria-Nacht griffen britische Flugzeuge Braunschweigront setzte der Feind seine starken Panzer-nahmen zwecks Einsatzes aller Kräfte des rus-an. Die anglo-amerikanische Luftwaffe verlorsischen Volkes im Kampf für die Befreiungangriffe auch während der Nacht und währenddes ganzen Tages, unterstützt durch rollendeam 28. September durch Jäger und Flakartillerieihrer Heimat vom Bolschewismus besprochen.Luftangriffe, fort. Die eigenen Divisionen wie-sen alle Angriffe unter hohen feindlichen Ver-lusten ab und errangen damit erneut einenFortsetzung von Seite 1vollen Abwehrerfolg.Im Südosten traten Gebirgsjäger gegenChurchill dementiert sicdie Sowjets zum Gegenangrift an, die in dieDonauschleife westlich Turn-Severin eingebro-chen waren. Unter Verlust von fünfhundertsel im Jahre 1944" sprechen und unter sichToten und zweihundert Gefangenen wurdenzumletztenWiderstandentschlos-wei feindliche Regimenter zer-offen zugeben, daß der in Teheran beschlossenesene Herz Europas vorstoßen muß-Feldzugsplan, der als kriegsentscheidenden Ter-ten, während die deutschen Truppen vor vierchlagen und eine beträchtliche Beute anmin für die Ost- und Westoperationen denJahren umgekehrt aus dem Herzen EuropasWaffen eingebracht.Monat August vorsah, wie Hanson Baldwinheraus bis an den offenen Atlantik vordrangen.InMittelkroatiennahmen unsere Trup-enthüllt, vor Warschau durch die Uberlegen-Zusammen mit dem „Weichselwunder vonen Schulter an Schulter mit kroatischen Ver-heit der deutschen Führung und die Tapferkeit1944" hat also, wie Hanson Baldwin eingestehenänden die Stadt Banja Luka wieder und stell-der deutschen Soldaten im Verein mit dermuß, die grandiose Generalmobil-en damit die Verbindung der seit Tagen dortQualität der deutschen Waffen zu Fall ge-machung der deutschen Reservenbgeschnittenen Besatzung wieder her.bracht worden ist.denmilitärischenTeildesTeheran-Schlachtflieger griffen in Westrumänien mitMit Bezug auf den Westen gingen die alli-Planes zum Scheitern gebracht.juter Wirkung feindliche Truppenbewegungenierten Uberlegungen davon aus, daß die Deut-Das ist der Grund, warum Churchill mit Stalinnd den Nachschubverkehr an.schen nach einer geglückten Landung derund Roosevelt erneut zusammentreffen muß.Die Gegenangriffe deutscher und ungarischerAmerikaner und Engländer ihre gesamten Streit-Denn für die militärischen Operationen, die sichruppen an der ungarisch-rumänischen Grenzekräfte in Westeuropa zu einer Entscheidungs-gegenwärtig abpielen, gibt es keinen genauenwischen Szeged und Großwardein machten mitschlacht an der Loire oder an der Seine zu-strategischen Plan mehr, sie sind in gewisserInterstützung der deutschen Luftwaffe guteWeise Improvisationen, wobei jede Partei insammenziehen würden. So ist der Siegesrauschortschritte. Ungarische Panzerjäger schossenVerbindung mit der weltpolitischen Gesamt-zu erklären, in dem die englische und ameri-7 feindliche Panzer ab.situation an Ziele denkt, die im Augenblickkanische Presse wochenlang nach dem ge-jedenfalls nach dem eigenen Bekenntnis Chur-Im Nordteil des Székler Zipfels setzten sichglückten Durchbruch bei Avranches lebte; nichtchills in seiner gestrigen Rede „nicht unbedingtnsere Verbände unter Aufgabe von Neumarktein e n Augenblick wurde in London und Wa-auf ein en Nenner gebracht werden können".hne feindlichen Druck auf den Marosabschnittshington vermutet, daß Deutschland in der Lageb. An den Kämmen der nördlichen Wald-sein könnte, vor seiner Reichsgrenze eine neueMoskauer Rüffel für die Schwätzerarpaten wurden zahlreiche bolschewistischestarke Widerstandsfront aufzubauen. Der grund-Angriffe abgewiesen und Einbrüche in Gegen-sätzliche Denkfehler, den Churchill und Roose-von Quebectößen beseitigt. Zwischen dem Nordrand dervelt begingen, liegt in folgendem: Indem sie inKarpaten und Mitau fanden keine wesentlichenNachahmung des deutschen Frankreichfeld-dr. th. b. Stockholm, 29. SeptemberKampfhandiungen statt.zuges von 1940 einen „Super-Blitzkrieg" plan-Kurz nachdem Churchill im Unterhaus in derLeichte deutsche Seestreitkräfte nahmenten, vergaßen sie die entscheidende Be-Pose eines Triumphators eine Rede hielt, beisowjetische Stellungen an der Ostküste derdeutungdesmoralischenMoments,deren Vorbereitung er sich von allen seinenRigaer Bucht wiederholt wirksam unter Feuer.daß ihre Armeen von der Küste in das bisReden am wenigsten in geistige Unkostenstürzte, wurde im Moskauer Kreml folgendeautoritative Erklärung abgegeben: Die Sowjet-regierung sei ernst davon überzeugt, daß So-wjetrußland, England und die USA. noch einenlangen und beschwerlichen Weg vor sich hät-lag auf Schlag!ten. Die Sowjetregierung sei zu dieser Auf-fassung gekommen, da sie die Deutschen unddie deutschen Armeen besser kenne als jedeandere Regierung. Nicht Einschränkung derwaren, wie „Stockholms Tidningen" berichtet,  seligkeiten abgenommen und sie in die StadtKriegsprodüktion und Diskussionen über dieRückkehr der Soldaten seien heute die Parole,an Deck zusammengepfercht gewesen, wo siezurückgetrieben.sondern gesteigerte Kriegsanstrengungen. Dieständig von den Wellen überspült wurden.Sowjetregierung bereite sich deshalb auf einenFrauen und Kinder lagen eingeklemmt in denTre agd auf Bulgarenharten Kriegswinter vor.engen Räumen unter Deck. Mehrere kleineDieser beißende bolschewistische KommentarKinderaAl



METROPOL-GESELLSCHAFT/ E.Matthes& Co.Zitungs-8sn4nittBüroBerlin-CharlottenburgTel.9105 202Uhlandstr.184Zeitung:DeutscheZeitunginKroatienErscheinungsort:Agram69099Datum:6.10.1044Böhmen undMährenHerzland des ReichesVon Staatsminister KARL HERMANN FRANKSeit der Führer unser Land sei-trennbarverbundenmittapTscheche, der seine Heimat liebtner historischen Bestimmung gemäßSchicksal des Reiches.und das Beste für sein Volk undwieder dem Reich eingefügt hat, istDas mögen sich vorallemjeneseine Familie will, geht in Friedenimmer wieder festgestellt worden,Tschechen gesagt sein lassen,dieseiner täglichen Arbeit nach unddaß Böhmen und Mähren nie mehrjetzt »Befreiungsluft« witternundmahnt seinen Mitbürger zu Beson-ohne das Reich bestehen kann, dasdie Zeit für gekommen erachten, zunenheit und Disziplin.Reich aber auch niemals Böhmensabotieren und Maffia zu spielen.Er weiß, daß jeder, der seineund Mähren aufgeben wird. Bis-Die deutsche Führung hat in Böh-Pflicht nach den Anordnungen dermarck hat einst Böhmen die Zita-men und Mähren in den vergange-Regierung des Staatspräsidentendelle Buropas genannt und seit demnen Jahren des öfteren bewiesen,Hacha erfüllt, den' Schutz des Rei-Mittelalter gehört zum politischendaß sie nicht zögert, jeden Versuchches genießt. und daß seine Lei-Bewußtsein der Europäer die Er-des Widerstandes im Keime zu er-stung nicht vergessen wird. Er spürtkenntnis, daß das Schicksal . vonsticken.Sie ist heute dazu ent-den Vorteil der im ProtektoratBöhmen und Mähren für die Ge-schlossener denn je! Das tschechi-herrschenden Ordnung trotz allerschicke des Reiches und Europassche Volk in seiner überwiegendenLasten. die ihm dieser Krieg auf-entscheidend ist. Der Führer stellteMehrheit weiß die Ruhe und Ord-erlegt. Er schätzt die sichere, ruhi-in seinem Handschreiben an dennung zu schätzen, die ihm in übérge Gegenwart gegenüber einer voll-Staatspräsidenten Dr. Hacha anläß-fünf Jahren dieses gewaltigen Krie-kommen ungewissen Zukunft. Er istlich des fünften Jahrestages derges dank der Voraussicht seinessich bewußt. daß der geringste VerWiedervereinigung der Länder Böh-Staatspräsidenten erhalten- blieb. Essuch eine gewaltsame Aehderungmen und Mähren mit dem Reichwird nicht leichtsinnig den Friedender bestehenden' Verhältnisse nurfest, daß die ersten fünf Jahre desseiner Heimat mit einem blutigenBlutvergießen,Hunger und Ver-Protektorats, weil sie nahezu ganzund hoffnungslosen Kampf vertau-zweiflung bringen und seine Fami-schen. Es hat überdies in den letz-lie in ihremim Zeichen des deutschen Schick-Dasein gefährdenten Monaten deutlich beobachtenwürde.salskampfes standen, eine geschicht-können, wie mit den feindlichenDer deutsche Volksgenosse aberliche Erprobung der neuen staats-Armeen überall an Stelle der vomin Böhmen und Mähren muß imrechtlichen Verhältnisse in BöhmenReich verbürgten Ordnung ein po-Bewußtsein der unlösbaren Zugehö-und Mähren bedeuten, die beweis-litisches und wirtschaftliches Chaosrigkeit dieser Länder zum Reichkräftiger ist als die Erfahrungeneingetreten ist. Es hat am Beispielsich gerade jetzt seiner besonderenvon Jahrzehnten im Zeichen desWarschaus gesehen, wie die Inter-Aufgabe gewachsen zeigen. HierzuFriedens.essen eines kleinen Volkes und Eng-gehören Haltung und Leistung. DieDiese Feststellungen sind Grund-lands skruppellos im Stich gelassendeutsche Bevölkerung wird dieserlagen jeder Reichspolitik. Sie wer-und von den Sowjets sogar bewußtselbstverständlichen Forderung ent-den der deutschen Führung in Böh-aufs Spiel gesetzt werden. Es siehtsprechen. Sie verachtet jene bei al-men und Mähren auch und geradeam Schicksal Rumäniens, Bulga-len Völkern vorkommenden erbärm-in den kommenden Wochen undriens und Finnlands, was einemlichen Kreaturen, die in Zeiten derMonaten Richtschnur sein. Wer dar-Volke droht, das sich dem Bolsche-Blitzsiege am lautetsten »Sieg Heil«an zweifeln sollte, würde sehr baldwismus ausliefert. Und selbst wennschreien und in Zeiten der Notbelehrt werden, daß was einst alsdie Engländer und Amerikaner dieblitzschnell sich feigem DefaitismusGrundsatz ausgesprochen, wennMacht und den Willen hätten, dieergeben und in üblen Gerüchtennotwendig im härtesten Kampf ver-kleinen Völker Ost- und Mitteleu-machen.teidigt werden würde. Böhmen undropas vor dem Bolschewismus zuSie weiß, daß die Sicherheit imMähren ist Reichsland und nichtbewahren, sie könnten es nicht;Protektorat nicht geringer ist alsbesetztes Gebiet, ist Herzland desdenn ihre plutokratischen Methodenim übrigen Reich, und daß sie un-Reiches. Dieser Raum ist nicht zusind der beste Nährboden für denter dem besonderen Schutz desvergleichen mit den weiten Räu-Kommunismus. Was bolschewisti-Reiches steht. Sie weiß weiter, daßmen im Osten oder Westen, die vonscher Aufruhr bedeutet, das wirdBöhmen und Mähren wie jedes an-der deutschen Wehrmacht - einstzur Zeit in der benachbarten Slo-dere Reichsgebiet gegen eine feind-dem Feinde abgerungen - heutewakei deutlich, deren Bevölkerung,liche Bedrohung bis zum letztenaufgegeben werden, um die äußer-durch landfremdein London undMann verteidigt werden würde. Mitste Kampfkraft für die letzte Ent-MoskausitzendeHetzeraufge-kühlem Verstand und heißem Her-scheidung vor den Grenzen des Rei-putscht,jetzt nur durch deutschezen wird sie wie bisher unbeirrtGefolgschaft zum Führerrrachgehen
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Zurtschechischen Lage

A b( Von Wilhelm Pleyer

In ernster. sehr entschiedener

 Weise hat

Staatsminister K.H. Frank in einem Artikel

„Ein Wort zur Stunde“ zu den Tschechen ge

sprochen, und Minister Moravec ist ihm mit

einem Hinweis auf Warschau als warnendes

Beispiel gefolgt. Diese Worte waren vor allem

an jene tschechische Minderheit gerichtet, die

vorwiegend aus Intelligenzlern besteht; denn

bei dieser Minderheit könnte am ehesten Nei-

gung vorhanden sein, sich von bolschewisti-

schen Agitatoren in ein Abenteuer locken zu

lassen, das leicht absehbare Folgen nach sich

ziehen müßte.

In dieser Stunde mag die Betonung nicht

überflüssig sein, daß der Bolschewismus nicht

nur etwa den tschechischen Bauern und Ge-

werbetreibenden zu Gegnern hat, ■ondern daß

es auch einen beträchtlichen Hundertsatz von

tschechischen Intelligenzlern gibt, die den

Bolschewismus so sehen, wie er ist, die gerade

unter dem Eindruck. der jüngsten Ereignisse

an die Schutzengelrolle der Anglo-Amerikaner

nicht mehr zu glauben vermögen und daher

den deutschen Sieg wünschen müssen, wie sehr

ihnen dies auch ursprünglich widerstrebt

haben mag.

Aus dem gewissen Zwiespalt hat naturgemäß

die Masse der tschechischen Intelligenzler

noch nicht herausgefunden. Und da bei den

Tschechen der nationaie Radikalismus durch

Jahrzehnte hindurch das große Wört geführt

und so gut wie jede Stimme der Vernunft

übertönt hat, so ist er auch heute, obzwar er

flüstern muß, immer noch ein bestimmendes

Element. Die Borniertheit, die das Donaureich

zerschlagen half, schert sich auch heute nicht

um die europäische Gemeinschaft, und wer

über den Gesichtskreis des vaterländischen

Kirchturms hinausblickt, gilt den Wortführern

und Stimmungsmachern auch heute noch als

nationaler Verräter.

Dabei ist es wenigstens für eine gew:sse

Einsicht selbst der nationalistischen Heiß-

sporne bezeichnend, daß auch sie nicht mehr

die ehedem so berühmten „westlichen Demo-

kratien" in ihre Rechnung einsetzen, sondern

die Entscheidung „Reich oder Bolschewismus"

ganz klar sehen und darstellen. Aber nun

sagen sie: „Wenn der Bolschewismus kommt,

dann wird ja allerdings ein gewisses Genick-

schießen einsetzen, und es mag dabei rund

mit einer halben Million zu rechnen sein.

Aber das macht schließlich
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die ehedem so berühmten „westlichen Demo-

kratien" in ihre Rechnung einsetzen, sondern

die Entscheidung „Reich oder Bolschewismus"

ganz klar sehen und darstellen. Aber nun

sagen sie: „Wenn der Bolschewismus kommt,

dann wird ja allerdings ein gewisses Genick-

schießen einsetzen, und es mag dabei rund

mit einer halben Million zu 

rechnen sein.

Aber das macht schließlich bei über sieben

Millionen Tschechen nicht soviel aus, unsere

Nationalität bleibt jedenfalls erhalten. In der

Flut des Pangermanismus aber gehen früher

oder später alle sieben Millionen unter." Und

seufzend greift sich mancher brave Tscheche

dorthin, wo ihn sonst nur der r

rückwärtige

Kragenknopf drückt, und beugt sich

dieser

heroischen Einsicht.

Aber diese in ihrem Ernst noch nicht er-

probte Heldenparole stimmt in keinem Punkte.

Inmitten der germanischen Flut und unter den

unausgesetzten Hilferufen der tschechischen

Wortführer sind die Tschechen in allen Jahr-

zehnten ihrer „Bedrückung“ immer zahlr■icher

geworden. Zum anderen aber ist kein Irrtum

gründlicher als der, im Bolschewismus die

gute Mutter der Nationalitäten, insbesondere

aber aller Slawen, zu sehen. Schon der Pan-

slawismus alter Fassung hat in Wirklichkeit

anders ausgeschaut, als man ihn in Prag mit

dem verklärten Blick gegen Osten sehen

wollte; es war ihm ernstlich nur um den Be-

reich der Orthodoxie zu tun, und andererseits

war ihm die Orthodoxie lediglich der Vor-

spann einés manischen Chauvinismus, der sich

schon

frühzeitig

mit-

Allmenschheitsduselei

verbrämt und in Dostojewskis Wort seine klas-

sische Kennzeichnung und auch Bloßstellung

gefunden hatte: „Da die Allmenschheit

t die

russische Nationalidee ist, müssen alle Men-

schen vorerst einmal russisch werden!"

Dieses Pferd haben auch Lenin und Stalin

in ihren Stall übernommen. Und die Folge?

Flüstert man sich in Prag und Umgebung auch

die Geschichte jenes ukrainischen Führers zu,

der ein glühender Nationalist und zugleich ein

überzeugter Anhänger des Bolschewismus war,

und der Selbstmord beging, als er den un

geheuren Betrug des Bolschewismus an je d et

Nationalität am Leibe des eigenen Volkes er-

leben mußte -? Solche Spuren schrecken,

und man sollte sich immer wieder vor Augen

halten, daß auch auf die Tschechen nichts

anderes als die Zerstreuung in alle Winde

warten würde, wobei die geringe Zahl von

sieben Millionen diesmal bestimmt kein ge-

schichtlicher Vorteil wäre.

Man kann solche Irrwege des Denkens nur

verstehen, wenn man sich vor Augen hält,

daß die Tschechen nach Jahrzehnten maßlosen

nationalistischen Antriebes zwanzig Jahre

lang ein Staatsvolk - auf Kosten anderer

Völker! —- gewesen sind und ihren Nationa-

3

lismus nicht nur gedeihen, sondern leider

recht krankhaft wuchern lassen konnten. Nun

sind sie auf den Boden einer rauheren Wirk-

lichkeit zurückgekehrt, der aber auch ein

Boden der Gesundheit und der Dauerhaftigkeit

ist. Man mag würdigen, daß nicht jeder

Tscheche innerhalb einer, geschichtlich gesehen,

recht kurzen Zeit ein begeisterter Gefolgs-
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mann des Reiches werden kann. Man muß

jedoch

- auch .im wohlverstandenen Inter-

esse der Tschechen selber— fordern, daß jeder

Tscheche wenigstens den ungeheuren Ernst der

Lage des deutschen Volkes achtet „Lächeln

und abwarten!" ist keine gute Parole in so

enger Nachbarschaft zu dem deutschen Volke.

Denn dieses Volk kämpft um Sein oder Nicht-

sein, 90 Millionen Deutsche kämpfen um ihr

Leben und decken zugleich mit ihren Leibern

66071

Europal Sie kämpfen auch für das tschechische

Volk! Daß diese 90 Millionen nicht bloß ge-

lächelt haben wollen, könnte nachgerade ein-

leuchten.

Wer duich die Gassen Prags geht und dort

die vielen deutschen Soldaten sieht, die an

Krücken humpeln, und daneben die gesunden

jungen Tschechen, die vielfach Arm in Arm

wie Dorfmädchen übermütig lachend dahin-

schlendern, der hat einen der seltsamsten

Eindrücke unserer Tage. Ohne Einbuße am

biologischen Bestand kommt das tschechische

Volk durch diesen Zweiten Weltkrieg. nock

glimpflicher als durch den Ersten. Es wäre kein

Wunder, wenn diese Jugend der Hafer stäche

und sie den Parolen der Feindmächte gegenüber

besonders anfällig würde; denn wer weiß sich s

denn zu schätzen, daß es ihm gut geht! Aber

dank einer klugen Führung und allerdings

auch dank der festen deutschen Hand blieb

der Verstand oben, und Beneschs spätere Pa-

role „Abwarten" war nicht die Ursache, son-

dern die Folge davon: seit dem Mord-

anschlag auf Reinhard Heydrich und seinen

Auswirkungen hatten Beneschs Parolen der-

maßen versagt, daß die Schlauheit gebot, sie

einzustellen.

Dies kennzeichnet vor allem die tschechische

Lage: den Tschechen geht es gut. Am besten

ging es ihnen ja freilich - nicht im eigener

Staate, sondern in jenem „Kerker der Natio-

nen", im alten Osterreich. Nun haben die

Tschechen eine auf lange Sicht oder vielleicht

für immer entscheidende Gelegenheit wahr-

zunehmen. Auch die tschechischen Intelligenz-

ler sind sich zu einem guten Teil der Gunst

der tschechischen Lage bei einem freund.

schaftlichen Verhältnis zum Deutschen Reiche

bewußt und ziehen mit der großen Mehrheit

der Tschechen die Folgerungen daraus. Die

feste, ruhige Hand der Reichsmacht im Pro-

tektorat Böhmen und Mähren brauchte bisher

-nur in einer verschwindenden Zahl von Fäl-

len einzugreifen. Aber sie war da! Das sah

man ein und danach verhielt man sich.

Die praktfsche und faktische Loyalität selbst

derjenigen, die die Deutschen nicht leiden kön-

nen, mag eine wahre Begebenheit aus unseren

Tagen beleuchten. Eine Bombennacht in Berlin.

Während es überall dröhnte und alles schüt-

terte, immer noch die gräßlichen Orgeln

niederrauschten und allenthalben die Flammen

loderten, waren mitten unter Deutschen auch

die uniformierten Angehörigen eines tschechi-

schen Lehrganges eingesetzt. Nicht bedenkend,

Haß es Deutsche gibt, die Tschechisch ver-

stehen, rief einer dieser Männer: „To jim

patri! To jim patril" („Das geschieht ihnen

rechtl') Im übrigen aber tat er nicht anders

als seine Kameraden seine Pflicht und störte

nichts an dem vorzüglichen Bilde, däs auch

diese Gruppe der Helfer bot.

Nun wird freilich etwas mehr gefordert:

nun muß der vernünftige Tscheche mit ver-

hindern, daß Unvernunft und Verbrechen

Brand stiften. Es handelt sich um sein eigenes

Haus! Nun kann auch der Unschuldige leicht

schuldig werden, nämlich, wenn er es an Wach-

samkeit fehlen läßt. Nun kommt es auf jeden

Tschechen an. Nun hat das tschechische Volk

im ganzen zu beweisen, wie es zum Reiche

steht!
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Herzland des Reiches
Von Staatsminister K. H. Frank
Prag, 3. Oktober.
Seit der Führer unser Land seiner histo-
rischen Bestimmung gemäß wieder dem
Reich eingefügt hat, ist immer wieder fest-
gestellt worden, daß Böhmen und Mähren
nie mehr ohne das Reich bestehen kann,
das Reich aber auch niemals Böhmen und
Mähren aufgeben wird. Bismarck hat einst
Böhmen die Zitadelle Europas genannt und
seit dem Mittelalter gehört zum politischen
Bewußtsein der Europäer die Erkenntnis,
daß das Schicksal von Böhmen und Mähren
für die Geschicke des Reiches und Europas
entscheidend ist. Der Führer stellte in sei-
nem Handschreiben an den Staatspräsiden-
ten Dr. Hacha anläßlich des fünften Jahres-
tages der Wiedervereinigung der Länder
Böhmen und Mähren mit dem Reich fest,
daß die ersten fünf Jahre des Protektorats,
weil sie nahezu ganz im Zeichen des deut-
schen Schicksalskampfes standen, eine ge-
schichtliche Erprobung der neuen staats-
rechtlichen Verhältnisse in Böhmen und
Mähren bedeuten, die beweiskräftiger ist
als die Erfahrungen von Jahrzehnten im
Zeichen des Friedens.
Diese Feststellungen sind Grundlagen je-
der Reichspolitik. Sie werden der deutschen
Führung in Böhmen und Mähren auch und
gerade in den kommenden Wochen und Mo-
naten Richtschnur sein. Wer daran zweifeln
sollte, würde sehr bald belehrt werden, daß,
was einst als Grundsatz ausgesprochen, wenn
notwendig, im härtesten Kampf verteidigt
werden würde. Böhmen und Mähren ist
Reichsland und nicht besetztes Gebiet, ist
Herzland des Reiches. Dieser Raum ist nicht
zu vergleichen mit den weiten Räumen im
Osten oder Westen, die von der deutschen
Wehrmacht — einst dem Feinde abgerun-
gen — heute aufgegeben werden, um die
äußerste Kampfkraft für die letzte Ent-
scheidung vor den Grenzen de■ Reiches zu
konzentrieren. Das Schicksal Böhmens und
Mährens ist untrennbar verbunden mit dem
Schicksal des Reiches.
Das mögen sich vor allem jene Tschechen
gesagt sein lassen, die jetzt „Befreiungsluft“
wittern und die Zeit für gekommen erach-
ten, zu sabotieren und Maffia zu spielen.
Die deutsche Führung hat in Böhmen und
Mähren in den vergangenen Jahren des öf-
teren bewiesen, daß sie nicht zögert, jeden
Versuch des Widerstandes im Keime zu er-
sticken. Sie ist heute dazu entschlossener
denn je! Das tschechische Volk in seiner
überlegenen Mehrheit weiß die Ruhe und
Ordnung zu schätzen, die ihm in über fünf
Jahren dieses gewaltigen Krieges dank der
Voraussicht seines Staatspräsidenten erhal-
ten blieb. Es wird nicht leichtsinnig den
Frieden seiner Heimat mit einem blutigen
und hoffnungslosen Kampf vertauschen. Es
hat überdies in den letzten Monaten deut-
lich beobachten können, wie mit den feind-
lichen Armeen überall an Stelle der vom
Reich verbürgten Ordnung ein politisches
und wirtschaftliches Chaos eingetreten ist.
Es hat am Beispiel Warschaus gesehen, wie
die Interessen eines kleinen Volkes von
England skrupellos im Stich gelassen und
von den Sowjets sogar bewußt aufs Spiel
gesetzt werden. Es sieht am Schicksal Ru-
mäniens, Bulgariens und Finnlands, was
einem Volke droht, das sich dem Bolsche-



Mähren in den vergangenen Jahren des öf-
teren bewiesen, daß sie nicht zögert, jeden
Versuch des Widerstandes im Keime zu er-
sticken. Sie ist heute dazu entschlossener
denn je! Das tschechische Volk in seiner
überlegenen Mehrheit weiß die Ruhe und
Ordnung zu schätzen, die ihm in über fünf
Jahren dieses gewaltigen Krieges dank der
Voraussicht seines Staatspräsidenten erhal-
ten blieb. Es wird nicht leichtsinnig den
Frieden seiner Heimat mit einem blutigen
und hoffnungslosen Kampf vertauschen. I
hat überdies in den letzten Monaten deut-
Es
lich beobachten können, wie mit den feind-
lichen
Armeen überall an Stelle der vom
Reich
verbürgten Ordnung
ein
politisches
und wirtschaftliches
s Chaos
AE
eingetreten ist.
Es hat am
Beispiel Warschaus
s gesehen, wie
die
Interessen
eines
kleinen
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Volkes
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von
skrupellos
im Stich
gelassen und
von
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Sowjets
sogar
bewußt
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gesetzt
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sieht
am
Schicksal
1 Ru-
mäniens,
Bulgariens
pun
Finnlands,
was
einem
Volke
droht,
das
sich
dem
Bolsche-
wismus
ausliefert.
Und
selbst
wenn
die
Engländer
und Ame-
rikaner
die
Macht
und
den
Willen
hätten,
die
kleinen
Völker
Ost- und
Mitteleuropas
vor
dem
Bolschewismus
 zu
bewahren,
könnten es nicht; denn ihre plutokratischen
sie
Methoden sind der beste Nährboden für den
Kommunismus. Was bolschewistischer Auf-
ruhr bedeutet, das wird zur Zeit in der be-
nachbarten Slowakei deutlich, deren Bevöl-
kerung, durch landfremde in London und
Moskau sitzende Hetzer aufgeputscht, jetzt
nur
durch deutsche Waffenhilfe vor dem
Versinken in das Chaos bewahrt wird. Jeder
Tscheche, der seine Heimat liebt und das
Beste für sein Volk und seine Familie will,
geht in Frieden seiner täglichen Arbeit nach
und mahnt seinen Mitbürger zu Besonnen-
heit und Disziplin.
Er weiß, daß jeder, der seine Pflicht nach
den Anordnungen der Regierung des Staats-
piärmdshMoskau! hätten,AmerikanerRMMN
präsidenten Hacha erfüllt, den Schutz des
Reiches genießt und daß seine Leistung
nicht vergessen wird. Er spürt den Vorteil
der im Protektorat herrschenden Ordnung
trotz aller Lasten, die ihm dieser Krieg auf-
erlegt. Er schätzt die sichere, ruhige Gegen-
wart gegenüber einer vollkommen ungewis-
sen
Zukunft. Er ist sich bewußt, daß der
geringste Versuch einer gewaltsamen Aen-
derung der bestehenden
Verhältnisse
Blutvergießen,
e nur
Hunger
pun
Verzweiflung
bringen und seine Familie i
in i
ihrem Dasein
gefährden würde.
Der deutsche
Volksgenosse
aber
in
Böh-
men
und
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muß
im
Bewußtsein
der
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Zugehörigkeit
dieser Länder zum
Reich
sich
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zeigen.
Hierzu
gehören
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und
Leistung.
. Die
deutsche
Bevöl-
kerung
wird
dieser
selbstverständlichen
Forderung
entsprechen.
Sie weiß, daß die Sicherheit
im Protek-
torat nicht geringer ist als im übrigen Reich
und daß sie unter dem besonderen Schutz
des Reiches steht. Sie weiß weiter, daß Böh-
men und Mähren wie jedes andere Reichs-
gebiet gegen eine feindliche Bedrohung bis
zum letzten Mann verteidigt werden würde.
Mit kühlem Verstand
und heißem Herzen
1
wird sie wie bisher unbeirrt in treuer Ge-
folgschaft
zum
Führer
ihrer
deutschen
Pflicht nachgehen.
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MITTEILUNGEN
FUR
DIE
SCHRIFTLEITUNG
Berlin, l: August 1944.
Es wird den Schriftleitungen nicht entgangen sein, dass die
politischen und militärischen Artikel, die ihnen von Interpress
(Berlin und Köslin) zur Verfügung gestelit werden, in der letzten
Zeit ständig an Bedeutung zugenommen haben. Die in Rundschreiben
vom l. März gegebene Übersicht ist dadurch beträchtlich überholt
und es nögen im folgenden einige wichtige Beiträge der letzten Zeit
genanct sein, die vor allem in der ausländischen Presse grosse
Verbreitung gefunden haben:
I. Einzelbeiträge.
l. politisch.
Filippo Änfuso,italienischer Botschafter in Berlin
Ministerpräsidént Tojo,
Aussenminister Shigimitsu,
Botschafter Kurusu.
A.C.N: Nambiar, Staatominister des freien Indien
Dr.Sven V. Hedin
Marcel Deat, franz. Arbeitsminister
Gesandter W.O. Hentig
Dr. Rütger Essen, Hauptschriftleiter von Folkes Dagblad,
Stockholm
Williaun Joyce, Sprecher der deutschen Nachrichten in engl:
Sprache.
Gesandter Braun v. Stumm
Gauleiter Sauckel
Prof. Dr. Haushofer
Prof: Dovifat,
Dr. Karl Scharping
Dr. Adolf Dresier
2. militärisch.
Generalfeldmarschall Milch
Generalfeldmarschall Rommel
Generalmajor General der Jagdflieger Galland
Generalmajor Rancke
Generalnajor a.D. Hugo Kerchnawe, ehem.Generalstabschef
der kk. Armee,
K,Admiral a.D. Titus Türk
Vizeadmiral Lützow
Admiral G.v. Schoultz, Helsinki.
/2.
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3. Verkehr und Wirtschaft.
Staatssekret r Ganzenmüller
Freiherr v. Schröder, Leiter der Reichsgruppe Handel
Dr.Schoeller, Pr:sident der Gauwirtschaftskanmer, Wien
General a.D. Fritz Becker, Wehrwirtschaftsführer,
H.C.Schokker-Deventer, Bevollmächtiger für die Preise in
den Niederlanden.
4. Wissenschaft und Kultur.
Reichsgesundheitsführer Dr. Cont
Dr.Walter Gross, Hauptdienstleiter des Rassepol.Antes
Prof.Dr.Freiherr v.Verschuer, Direktor des Kaiser-Wilheln-
Instituts für Brbforschung
Professor Dr. Ritter v. Srbik
Professor Dr. Kippenberg
Professor Vr, Nadler
Dr. Mirko Jelusich
Prof.Dr. Paul Schultze-Naumburg,
Dr. Hans Moser
Dr.Dr.Franz Thierfelder
Dr. Paul Rohrbach
Dr Ulrich K.T. Schulz, Regisseur der Ufa_Kulturfilme
Dr.Martin Rikli, Regisseur der Ufa-Kulturfilme
Professor Dr. A.Sieberg, Jena.
.II. Artikelserien in Verbiniung mit Reichsministerien.
Männer der deutschen Rüstung
(Reichsministerium Speer)
Deutscher Verkehr im Kriege
(Reichsverkehrsministerium)
Deutsche Wissenschaft im Kriege(Reichserziehungsministeriu)
III. Europäischer Wissenschafts-Dienst.
Wissenschaftlich-aktuelle Arbeiten führender Autoren des
Kontinentsi
Professor Dr. Kümmel, Berlin
Professor Dr. Harder, München.
Professor Dr. Giuseppe Lo Verde, Rom.
Jean de Marché, Paris
IV.
Deutsche Heimat.
Beb ilderte Beitrige führender deutscher Autoren(vor allem
für Frontzeitungen).
Heinrich Zerkaulen über Franken
Hans Christoph Kaergel über Schlesien
Robert Hohlbaum über Sudetenland
usw.
Interpress setzt die Bemühungen um aktuelle Beiträge führender
deutscher und ausländischer Persönlichkeiten fort, vor allem
(in Verbindung mit der Abteilung Ausland des Propagandaministeriums)
von einflussreichen Leuten des europäischen Auslandes, deren
Ausserungen für Leser in Deutschland und im Auslande von Bedeutung
sind.
Es wird noch einmal darauf hingewiesen, dass alle Aufsätze als
Einzelbeiträge angeboten und im Alleinrecht für das Verbreitungs-
gebiet geliefert werden.
Aus diesem Grunde werden die Schriftleitungen nochmals gebeten,
die beiliegenden Antwortkarten möglichst umgehend zurückzusenden
Heil Hitler!
INTERPRESS
Dr.Timm
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An Herrn

12. IX. 1944

Oberbereichsleiter Yalter,

Crcraceedeta

Parteiverbindungsstelle in Böhnen und Mähren,

Prag IV,

Burg.

Lieber Parteigenosge Valter !

13138

Bei den uir aue der deutechen Bevölkerung zugegangenen

Anfragen, Meldungen und persönlichen Voreprechen handelt

es sich um den Ausdruck einer allgemeinen Beunruhigung,

die so tiefgehend und verbreitet iat, daß ich mich in-

zwiechen veranlaßt sah, in einer 8ffentlichen vrklärung

dszu Stellung zu nehmen. Ich mußl annehmen, daß diese Er-

scheinung, der man auf Sohritt und Tritt begegnet, den

Dienststellen der Partei nicht unbekannt geblieben ist.

Ihre Bitte, zunächst in die Anfregen und leldungen Fin-

aicht zu erhalten, um aladann die Meßnahmen der Partei

anlaufen lassen zu können, überrescht mich deshalb außer-

ordentlich. Sie werden selbst einsehen, daß die gegen-

wärtigen Umstände eine weitere Verzögerung nicht zulas-

sen. Ich bitte Sie daher nochmals dringend, alle Kräfte

der Partei sofort zusemmengefaßt zur intensivsten Be-

treuung (auch Einzelbetreuung :) der deutschen Menschen
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im Protektorat einzusetzen.

H e i l

Hitler!

Ihr

SEICA

M

2.)

Durchschrift an

12. IX. 1944

a) 4-Standartenführer Dr.Weinmann und

b) 4-Obersturmbannführer Jacobi

zur Kenntnis.

3.) Zum Vorgang.



43136BEcAnaLJaeEinzelpreis K 1.50Einzelpreis 15 Pfg.Stastsminister für Böhmen und Mähren und derAmtliches Veröffentlichungsorgan des DeutschedBezugspreis monatlich K 30.— (RM. 3.—) beinachgeordneten deutschen Dienststellen - Ver-Zustellung durch Austräger frei ins Haus (durchlag und Schriftleitung in Prag IL. Herrengasse 8.zuzügiich Zustellgeldi. Auslandspreis RM 4—die Post einschließlich 21 Ptg. PostgebührenHitler-Straße Nr. 125, Ruf 3121, Brünn: Schramm-- Ruf "241-41. - Geschäftsstellen: Aussig: Adolf-Erscheint wöchentlich siebenmal morgens. Imring 12, Ruf 15864, Königgrätz: Georgstraße 250,Falle höherer Gewalt oder sonstiger EinwirkungenRuf 647; Olmütz: Hermann-Göring-Platz Nr. 6,Tageszeitung für Böhmen und Mährenfür Ersatzlieferungbesteht für den Verlag keinerlel VerpflichtungRuf 528, Piisen: Ringplatz Nr. 12, Ruf 2301.1 mm hohe und 22 mm breite Zeile K 2.70.Anzeigenbedingung:6. JahrgangPRAG, Samstag,den9. September 1944Nr. 249K. H. Frank:Ein Wort zur StundeBulgariens Weg zur SowjetkolonieZeiten der Not waren immer Zeiten der Bewäh-rung. Das gilt für das Leben des èinzelnen Men-wittern und die Zeit für gekommen erachten, zusabotieren und Maffia zu spielen. Die deutscheUnter Englands Augen: Moskau im Vorfeld der Meerengenschen genau so wie für das Schicksal der Völker.Grundsätze, die in Zeiten der Ruhe und des Prie-Führung hat in Böhmen und Mähren in den ver-gangenen Jahren des öfteren bewiesen, daß aie(Elgenbericht) Stockholm, 8. September.zung" in Bulgarien selbst. Die geradezu unge-trale Beobachter sprechen von „tiefster Bestür-.dens geformt wurden, erfahren ihre Erprobung imnicht zögert, jeden Versuch des WiderstandesDie Lage in Bulgarien erscheint immer verwor-Kampf. Je revolutionärer diese Grundsätze sind,rener. Nachdem Moskau das Waffenstillstands-heuerliche Sprache der Moskauer Presse gegen diedesto härter ist ihre Etprobung, je schwerer derim Keime zu ersticken. Sie ist heute dazu ent-begehren der bulgarischen Regierung nicht beach-den Sowjets so weit entgegengekommene bulga-Kampf, desto größer der Sieg. Die Richtigkeit undschlossener denn jel Das tschechische Volk intet hat, wird nun aus Ankara berichtet, daß Ámgerufen. Nachdem Bulgarien sich von Deutsch-rische Regierung hat in Sofia Schrecken hervor-historische Notwendigkeit einer Idee ist nicht ab-seiner Überwiegenden Mehrheit weiß die Ruheganzen Land ein völliges militärisches und politi-ünd Ordnung zu schätzen, die ihm in über fünfsches Chaos herrsche. Der Rücktritt der Regie-land getrennt hat, wird es, um einen neutralenhängig vom augenblicklichen Erfolg oder MiB-Jahren dieses gewaltigen Krieges dank der Vor-rung Murawieff sei nur noch eine Frage vonHund" behandelt. Die „Iswestija" spricht vonAusdruck zu gebrauchen, wie ein „reudigererfolg ihrer Verfechter, sondern von ihrem innerenaussicht seines Staatspräsidenten erhalten blieb.Stunden gnd es sei nicht sicher, ob die SowjétsWert und der Glaubenskraft, mit der sie verfoch-Es wird nicht leichtsinnig den Frleden seinernicht die ganze Regierung Murawieff bei lhremeinem „schurkischen Neutralitätsspiel" und nenntten wird. So sind auch die derzeitigen militäri-Heimat mit einem blutigen und hoffnungslosenEintreffen in Sofia kurzerhand verhaften unddie neuen bulgarischen Minister offen „Ver-schen Rückschläge keine Widerlegung der natio-liquidierén werden. Das „Spiel um den Frieden",brecher".Kampf vertauschen. Es hat überdies in den letztendas zunächst von der Regierung Bagrianoff be-trächtliche Unruhe in Ankara" gemeldet, wo dieAus der gleichen Quelle wird gleichzeitig „be-nalsozialistischen Idee, sondern härteste ErprobungMonaten deutlich beobachten können, wie mitfortgesetzt worden sei, habe damit geendet, daßgonnen und dann von der Reglerung Murawieffdes deutschen Volkes und aller, die mit ihm umden feindlichen Armeen überall an Stelle der vomgespenstischem Lichte vor der türkischen PolitikDardanellen- und Bosporusfrage in völlig neuem,ein neues Europa kämpfen. Der Nationalsozialis-Reich verbürgten Ordnung ein politisches undBulgarien eine Kolonie der Sowjetunion werdemus ist einst aus kleinsten Anfängen nach einemwirtachaftliches Chaos eingetreten ist. Es hat amund daß die Friedensmacherdabei wahrschein-auftaucht. Jedenfalls hat die Lage auf dem BalkanKampf, der oft aussichtsios echien, und nach man-Beisplel Warschaus geschen, wie die Interessenlich fhren Kopf verlören.in den letzten vierzehn Tagen eine grundlegendechen schweren Rückschlägen dank der Pereönlich-In den Krelsen der kleineren neutralen Staa-politische Aenderung erfahren, die völlig zuun-eines kleinep Volkes von Engiand skrupelloe imten wird das Vorgehen der Sowjetunion gegenlands, erfolgt ist. Die Weltstellung des Empiregunsten der Westmächte, vor allem aber Eng-keit des Führers und dank der UeberzeugungskraftStich gelassen und von den Sowjets sogar bewußtRumänien und Bulgarien mit wachsender Besorg-seiner Idee zum inneren Sieg gekommen. Daß eraufs Spiel gesetzt werden. Es sieht am Schicksalnis verfolgt. Es wirkt in diesem Zusammenhanghat einen neuen schweren Stoß erhalten.nun auch den ihm aufgezwungenen äußeren KampfRumäniens, Bulgariens und Finnlands, was einemfast grotesk, daßneutrale Blätter, die bisher völ-Nachdem die Judengesetze in Bulgarien aufge-gegen Bolschewismus und Plutokratie unter Füh-Volke droht, das sich dem Bolschewismus aus-lig im Fahrwasser der Alliierten schwammen undhoben worden sind, drängen sich jetzt die Judenrung Adolf Hitlers siegreich bestehen wird, das istliefert. Und selbst wenn die Engländer und Ame-Moskauer Politik verschlossen, plötzlich einige,geflissentlich die Augen vor den Realitäten derwieder überall vor, terrorisieren und denunzierender unerschütterliche Glaube aller Nationalsozia-rikaner die Macht und den Willen hätten, diefaltet eine rege Tätigkeit und das Straßenbilddie Bevölkerung. Die Kommunistische Partei ent-listen. Dafür bürgen unsere Gefallenen und das inkleinen Völker Ost- und Mitteleuropas vor demwenn auch noch schüchterne Alarmrufe ausstoßenBolschewismus zu bewahren, sie könnten es nicht;und so tun, als zeige sich erst jetzt zur allgemei-wird von Abzeichen mit Hammer und Sichel be-fünf harten Kriegsjahren bewährte Heldentum dernen Ueberraschung das wirkliche Gesicht derherrscht.deutschen Front ebenso wie die tapfere Haltungdenn ihre plutokratischen Methoden sind der bestesowjetischen Politik. In den amtlichen Kreisendes deutschen Volkes in der Helmat.Nährboden für den Kommunismus. Was bolsche-Londons und der USA. schweigt man sich aus.Auflösung des SobranjeDies im heutigen Zeitpunkt in Böhmen undwistischer Aufruhr bedeutet, das wird zur ZeitNur Staatssekretär Hull brachte es fertig, einigelobende Worte über die Kriegserklärung der So-Die verräterischen Politiker Bulgariens beellen(DNB) Stockholm, 8. September.Mähren auszusprechen, hat seine besondere Be-in der benachbarten Slowakei deutlich, derendeutung. Seit der Führer dieses Land seiner histo-Bevölkerung, durch landfremde in London undwjetunion an Bulgarien und den Einmarsch dersowjetischen Truppen fallen zu lassen. Ganz sosich den Befehlen Moskaus zu gehorchen, obgleichrischenstimmung gemäß wieder dem ReichMoskau sitzende Hetzer aufgepeistcht, jetzt nurweit ist man in London nicht gegangen; dort läßtihre entwürdigende Liebedienerei volikommeneingefügt hat, ist immer wieder festgestellt wor-durch deutsche Waffenhilfe vor demVersinken inman vielmehr durch einige neutrale Korrespon-sinn- und zwecklos ist, da sie in keiner Weise anden, daß Böhmen und Mähren nie mehr ohne dasdas Chaos bewahrt wird.denten die Frage erörtern, ob England seiner-kann. So hat, wie Reuter meldet, der bulgarischedem Schicksal ihres Landes noch etwas ändernReich bestehen kann, das Reich aber auch nie-Jeder Tscheche, der seine Heimat liebt und dasmüsse, „um näher an den Schauplatz der Bal-seits die Landung in Griechenland versuchenBeste für sein Volk und seine Famille will, gehtkanntgegeben, die das bulgarische Kabinett verfügtNachrichtendienst eine Reihe von Maßnahmen be-mals Böhmen und Mähren aufgeben wird. Bis-marck hat einst Böhmen die Zitadelle Europas ge-in Frieden seiner täglichen Arbeit nach und mahntkanereignisse heranzukommen"Von einer neutralen Stelle wird die Lage in fol-Mächte freigelassen werden. Die Nationalversamm-hat. Danach sollen alle Gefangenen der alliertennannt und seit dem Mittelalter gehört zum poli-Er weiß, daß jeder, der seine Pflicht nach denseinen Mitbürger zu Besonnenhelt und Disziplin.tischen Bewußtsein der Europäer die Erkenntnisgenden Sätzen zusammengefaßt: „Den Sowjets istes gelungen, durch einige rasche Stöße diploma-lung wird aufgelöst werden. General Philipoff, derdaß das Schicksal von Böhmen und Mähren fürAnordnungen der Regierung des Staatspräsidententischer und militärischer Natur in bedenklicheKommandeur der 5. Armee, wurden Ihrer PostenChef des Generalstabes, und General Stojanoff, derdre Geschtéhte des Reichs und Europas entschel-Hácha erfüllt, den Schutz des Refchen genteßt,und daß seine Leistung nicht vergessen wiad. ErNane dor Meerengen, der Häfen des Aegäischendend ist. Der Führer stellte in seinem Hand-Meeres und durch die angestrebte Verbindung mitChef des Generalstabes ernannt. Ferner werdenenthoben und General Jantschulefs warde-anmschreiben an den Staatspräsidenten Dr. Háchaspürt den Vorteil der im Protektorat herrschen-Tito auch der Adriahäfen zu kommen. Die Sowjetssind dem alten Ziel aller russischen Politik, demKonsuln sowie das Personal der bulgarischon Kon-alle nationalen Körperschaften aufgelöst und dieanläßlich des fünften Jahrestages der Wieder-den Ordnung trotz aller Lasten, die ihm dieservereinigung der Länder Böhmen und Mähren mitKrieg auferlegt. Er schätzt die sichere, ruhigeZugang zum Warmen Meer, nähergekommen alsjede zaristische Regierung, und sie haben diesesBrüssel nach Bulgarien zurückberufen.sulate in Mailand, Paris, Belgrad, Athen unddem Reich fest, daß die ersten fünf Jahre desGegenwart gegenüber einer vollkommen unge-Protektorates, weil sie nahezu ganz im Zeichenwissen Zukunft. Er ist sich bewußt, daß der ge-Ziel groteskerweise auch noch erreicht mit Hilfedes europäischen Schicksalskamptes standen, eineringste Versuch einer gewaltsamen Aenderung derdes von den Westmächten gelieferten Pacht- undLeihmaterials und unter den Glückwünschen der(DNB.) Geni, 8. September.geschichtliche Erprobung der neuen staatsrecht-bestehenden Verhältnisse nur Blutvergießen, Hun-englischen und amerikanischen Presse, d. b. derNach einer Meldung der Associated Press auslichen Verhältnisse in Böhmen und Mähren be-ger und Verzweiflung bringen und ihn und seinePresse der gleichen Westmächte, die ein Jahr-Ankara ist der sowjetische Gesandte in Aegyptendeuten, die beweiskräftiger ist als die ErfahrungenFamille in der Existenz gefährden würde.hundert lang den Weg Rußlands nach dem Mittel-und außerordentliche Bevollmächtigte für Balkan-von Jahrzehnten im Zeichen des Friedens.Der deutsche Volksgenosse aber in Böhmen undmeer blockiert. haben."In London scheint man sich völlig damit abge-fragen, Sergei Nowikow, der aus Kairo am glei-Diese Feststellungen sind Grundlagen jederMähren muß im Bewußtsein der unlösbaren Zu-chen Tage nach Moskau zu angeblichen „Bespre-gehörigkeit dieser Länder zum Reich sich geradefunden zu haben, daß die Zukunft Bulgariens vonWaffenstilistandsabordnung in Kairo eintraf, jetztchungen" abgereist war, ale die bulgarischeReichspolitik. Sie werden der deutschen Führungjetzt seiner besonderen Aufgabe gewachsen zei-Moskau allein geregelt wird. Die Hilflosigkeit,in Böhmen und Mähren auch und gerade in denmit der die britische Diplomatie den Fortschrittenauf Befehl Moskaus wieder nach Kairo zurück-kommenden Wochen und Monaten Richtschnurgen. Hierzu gehören Haltung und Leistung. Dieder Sowjets in diesen, den Meerengen so gefähr-gekehrt. In Moskau ist man der Ansicht, daß Bul-sein. Wer daran -zweifeln sollte, würde sehr balddeutsche Bevölkerung wird dieser selbstverständ-lich nahen Bezirken gegenübersteht, läßt den Nie-garien seine Waffenstilstandsbesprechungen mitbelehrt werden, daß, was einst als Grundsatz aus-lichen Forderung entsprechen. Sie verachtet jenedergang des Empire seit dem Berliner Kongreßden Engländern und Amerikanern nicht direkt,gesprochen, wenn notwendig im härtesten Kampfbei allen Völkern vorkommenden erbärmlichendes 19. Jahrhunderts mit aller Deutlichkeit hervor-sondern nur über einen sowjetischen Zwischen-verteidigt werden würde. Böhmen und MährenKreaturen, die in Zeiten der Blitzsiege am lau-treten. Es stehen im Augenblick weder Englandhändler führen dürfe. Diese Darstellung bestätigtist Reichsland und nicht besetztes Gebiet, isttesten „Siegheil" schreien und in Zeiten der Notdem sowjetischen Expansionsdrangnoch Amerika Machtmittel zur Verfügung, umrien ausschließlich als Angelegenheit der Sowjetserneut, daß England und die USA den Fall Bulga-Herzland des Reiches. Dieser Raum ist nicht zublitzschnell sich feigem Defaitismus ergeben undBalkan und in Richtung auf das Mittelmeer auchaufdemansehen, an der sie nur beobachtendes Interessevergleichen mit den weiten Räumen im Ostenin wilden Gerüchten machen. Sie weiß, daß dienur den geringsten Damm entgegenzusetzen. Neu-nehmen.oder Westen, die von der deutschen WehrmachtSicherheit im Protektorat nicht geringer ist alsIeinst dem Feinde abgerungen — heute auf-im übrigen Reich und daß sie unter dem beson-gegeben werden, um die äußerste Kampfkraft fürderen Schutz des Reiches steht. Sie weiß weiter,die letzte Entscheidung vor den Grenzen desdaß Böhmen und Mähren wie jedes andere Reichs-Starker Feinddruck beiderseits LüttichReiches zu konzentrieren. Das Schicksal Böhmengebiet gegen eine feindliche Bedrohung bis zumund Mährens ist untrennbar verbunden mit demletzten Mann verteidigt werden würde. MitAngriffe bei und östlich Besançon zerschlagenSchicksal des Reiches.kühlem Verstand und heißem Herzen wird sie wieDas mögen sich vor allem jene Tschechenbisher unbeirrt in treuer Gefolgschaft zum Führer(DNB.) Berlin, 8. September.Die Sperrung der nordfranzösischen und breto-mehrere Orte im Sturm zurückerobert wurden,gesagt seln lassen, die jetzt, „Befreiungsluft"ihrer deutschen Pflicht nachgehen.nischen Häfen hatte, wie der Feind eingesteht,und die erfolqreiche Abwehr regimentsstarkernordamerikanischer Angriffe vor Pont-à-Moussonterhebliche Rückwirkungen auf die Landoperatio-erst ihr volles Gewicht.Ein tschechischer Vergleichbevölkerung erfaßt. Die Tschechen würden gutNachschubschwierigkeiten an der Mosel formiertnen. „Die Deutschen haben sich infolge unsererDer Aufmarsch der siebenden nordamerikani-daran tun, über diese Erscheinungen in den vonund machen uns jeden Meter Boden streitig", er-schen Armee, die sich gemeinsam mit französi-mit den „befreiten" Gebietenden Allierten besetzten Gebieten gründlich nach-klärte ein britischer Rundfunksprecher. „Sie habenschen Terroristen und marokkanischen Söldnern(PZD.) Prag, 8 September.zudenken.Verstärkung herangeführt und leisten Widerstandgegen unseren Sperraum vor der BurgundischenIn den fünf Jahren seit der Errichtung des Pro-mit starkem Feuer aus Mörsern und Pak-Pforte und gegen die Pässe im französisch-italieni-tektorats waren die Grundelemente des öffent-Appell der Politischen Leitergeschützen." Auch vom Albertkanal melden dieschen Grenzqebiet entwickelt, ist noch im Fluß.Jichen Lebens in Böhmen und Mähren die derin PragBriten das Eintreffen frischer deutscher Truppen.Im Süden der Ostfront ist die Rückführung un-Ruhe und Ordnung. Diese Feststellung trifft „Ná-Der Albertkanal, die alte Verteidigungslinie derserer Truppen aus dem rumänischen Raum an dierodni Politika" mit dem gleichzeitigen Hinweis.(LBM.) Prag, 8. September.Belgier von 1940, bildet gegenwärtig 'die nörd-Karpaten im wesentlichen abgeschlossen. An derdaß sich das Protektorat im Gegensatz zu anderenIm Lucernasaal waren am Donnerstag die Poli-liche Deckungslinie gegen den mittelbelgischenSicherung dieser Bewequngen waren die mit Um-europäischen Ländern, die die Kriegsfolgen in vieltischen Leiter, Walter und Warte und die Amts-Kampfraum. In diesem nach Süden etwa durch diesicht und Tatkraft geführten, durch Verbände derstärkerem Maße zu verej-üren bekamen nur denwalterinnen der NS.-Frauenschaft der PragerMaas zwischen Namur und Lüttich begrenzten15. Flakdivision unter Oberst Simon unterstütztenAufgaben und Erfordernissen des Krieges anzu-Stadtortsqruppen zu einem Appell versammelt,Gebiet führt der Feind zurzeit seine heftigstenKampfqruppen des Generalleutnants von Scottipassen hatte. sonst jedoch bis auf geringlügigeErschütterungen, die von unverantwortlichendem auch Abordnungen der Gliederungen und derAngriffe.teiligt. Sie hielten die nachdrängenden Bolsche-und des Generalmajors Winkler maßgeblich be-Einzelpersonen verursacht worden waren, einangeschlossenen Verbände beiwohnten. Im Mittel-Das in den letzten Tagen beobachtete Nach-punkt des Appells standen richtunqwelsende Aus-lassen des feindlichen Druckes an der mittierenwisten auf und brachten ihnen durch rasche Ge-völlig geordnetes Leben führen konnte. In einemführungen des Kreisleiters, OberbereichsleitersMaas und oberen Mosel darf darüber nicht hin-genschläge erhebliche Verluste bei.Augenblick, in dem der Kampf um Europa in seinentscheidendes Stadium tritt,. haben die FeindeAdam, der in erschöpfender Weise die politischeweqtäuschen, daß der Feind, der in diesen Räu-überall dort, wo ihnen ein Vordringen gelang, denund militärische Lage kennzelchnete und die jedemmen seinen Nachschub reorganisiert, seine vorge-Aus dem Führerhauptquartier, 8. September.Bürgerkrieg entfacht. Die Vorgänge in Itallen, inDeutschen und vor allem dem Politischen Leiterdrungenen Spitzen laufend verstärkt, um nach Um-Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekanntyFrankreich und in Rumänien bewelsen deutlich,aus dieser Lage sich ergebenden Pflichten undgruppierung seiner Verbände zu neuen AngriffenForderungen herausstellte. Immer wieder stimmtenauf breiter Front überzugehen. Westlich derIm Raum von Ypern sicherten unsere Nach-daß überall dort, wo die allierten „Befreier" hin-die versammelten Männer und Frauen den Wortenoberen Mosel scheinen die Nordamerikaner dietruppen in schweren Kämpfen gegen feindlichekommen, politisches Chaos und geseslschaftlichedes Kreislelters durch begeisterten Beifall zu. DieNeuordnung ihrer Kräfte ebenfalls nahezu abge-Panzerkolonnen das Absetzen unserer Divisio-Verwirrung die unvermeidlichen Folgen sind. Nie-Ausfülhrungen des Krelsleiters bildeten ein einzigesschlossen zu haben. Die seit zwei Tagen andauern-nen nach Norden. 34 teindliche Panzer wurdenmand ist in diesen Gebieten mehr seines Lebensden heftigen Angrifte bei Pont-à-Moussont unddabei vernichtet. Beiderseits Lüttich hält dersicher, von den ungewissen und teilweise gänzlichvon gläublgster Zuversicht durchglühtes Bekennt-westlich Metz sollen auch hier Ausgangsstellun-starke feindliche Druck nach Osten an. Angriftezerstörten Eigentumeverhältniesen ganz zu schwel-nis für den Führer und unsere Wehrmacht. das inöstlich davon wurden zerschlagen. An der iran-des Gegners im Raume Toul, bei Besançon undgen. Die Allierten haben damit bewiesen, daß siedie. Worte auskiang, daß wir die Lage meisternund die Dinge zum endlichen Siege wenden wer-nen. Unter diesem Gesichtspunkt erhalten derua dama maa uaa d anach Europa keineswegs den Frieden, sondernzösisch-italienischen Grenze dauern die Kämpieeinen neuen Krieg bringen. der in seinen Auswir-den, wenn wir nur wollen und den Glauben anlichen Bereitstellungsraum westlich Metz, wobeiechneidige Einbruch unserer Panzer in den feind-folge erzielen konnte. Im Westteil der italieni-auf den Paßstraßen an, ohne daß der Feind Er-kungen weit schlimmer ist, da er die gesamte Zivil-unser Volk und seine Sendung haben.



Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Reichsleitung

Der Leiter

Prag IV., den 9. Se6tember 1944.

der Parteiverbindungsstelle

Burg - Nordflügel

beim Reichsnratektar in Bähmen_und Mähren

Fernruf: 60951/55

093 App. 3626

in Böhmen und Mähren

u

Ferngefpräche 4781

Der ständige Vertreter

Wa./Sch.

Eing:

Ss S

An den

Herrn Deutschen Staatsminister für Böhmen und Mähren

SS-Obergruppenführer Karl Hermann

Frank,

Prag IV

/49

Czernin-Palais.

Sehr verehrter Obergruppenführer !

Um die von Ihnen erbetenen Massnahmen der Partei anlaufen

lassen zu können, wäre ich dankbar, wenn ich in die in Ihrem

Schreiben erwähnten Anfragen und Meldungen aus der Bevöl-

kerung Einsicht nehmen könnte.

He i l H i t l e r !

Ihr sehr ergebener

Wactey.

Walter

Oberbereichsleiter.

St.M. √ A -49 b/44



Der Deutsche Staatsminister.

7.September 1944.

(p.d.)

s.. 472/44.

W

1.) An Herrn

Obsrbereichsleiter walter,

Stellvertretender Leiter der

Parteiverbindungsstelle in Böhmen und Mähren,

PragIV.

Burg.

N3T3N

Lieber Parteigenosse Valter !

In Anknüpfung an meine Ausfünrungen am 6.9.d.Js. vor den

Kreisleitern Böhmen und Mahrens und den Oberlandräten-

Inspekteuren richte ich an die Partei auf diesem ege

noonmals die Bitte, sich nunmehr der Aufrichtung der

deutschen Menschen in Böhmen und Mähren mit allen Kräften

aneunehmen. Stündlich gelangen zu mir aus den verschie-

deneten Kreieen der Bevölkerung Anfragen und Meldungen,

die auf eine völlige Verkennung der Tatsache sohliessen

lassen, daß Böhmen und Mähren Reichsgebiet ist und bis

zum letzten Mann verteidigt wird. Immer wieder wird die

Besorgnis geäußert, was mit den alleinstehenden Frauen

und Müttern geschehe, ob ihnen dasselbe Schicksal wie

der deutschen Bevölkerung in Warechau drohe und ob es

deshalb nicht besser sei, das Protektorat zu verlassen.

Solche Diskussionen steigern den Terrorwillen der tsche-

chischen Widerstandsbewegung und erschweren meine Auf-



gabe, in Böhmen und Mähren Ruhe und Ordnung zu halten.

Der Partei im Protektorat erwächst in diesen Tagen auf

dem Gebiet der deutachen Menschenführung das entschei-

dende Betätigungafeld. Ich wäre Ihnen deshalb dankbar,

wenn mit allen zur Verfügung stehenden Mittein diese

Arbeit vor allem anderen angefaßt und zweitrangige Auf-

gabengebiete, denen keine derartige Bedeutung zukommt,

zurückgestellt würden. Ion würde es begrüßen, wenn

Sie mich über die von der Partei eingeleiteten Maßnah-

men laufend unterriohten würden. Ich selbst stehe Ihnen

zur Besprechung aktueller Fragen jederzeit zur Verfü-

Sun9

ITTRTTOH

Thr

CEICA

V

2.) Durchschrift an

7. IX. 1944

a) 4-Standartenführer Dr.Weinmann und

b) -Obersturmbannführer Jacobi

zur Kenntnis.

3.) Zum Vorgang.



Prag, 6.September 1944

er

Betrifft: Empfang der Kreisleitagen des Protektorates

bei #-Öbergruprenführer Staatsminister Prank

o

am 6.September 1944.

M.E. müssten folgende Punkte berührt werden:

1.) Der Ernst der allgemeinen Lage.

2.) Die Lage im Protektorat

a) sicherheitspolizeilich gesehen: Tatsachen und Möglichkeiten

b) allgemein politisch gesehen: Zunehmende Feindseligkeit der

MoreM

Tschechen, dabei Tendenz noch immer abzuwarten. Bedeutung

Coulgohn

des Beispieles Slowakei - Feindfunk-Agitation nun auch von

London zu sofortigem Aufstand aufrufend;

c) propagandistische Linie den Tschechen gegenüber: Bisher

haben sie bürgerliche Rechte und Ordnung gehabt, bei Aufleh-

nung ist es damit vorbei und wird Böhmen und Mähren Kampf-

platz.

d) Demgemäss schärfstes Durchgreifen bei jeder Art von Wider-

stand, dagegen Vermeidung von Provozierung (z.B. Geis$el-

massnahmen).

3.) Haltung der deutschen Bevölkerung.

ti

a) Erhebliche defaistische Erscheinungen festzustellen (Weg-

bringung von Wertsachen, Versuch der Wohnungsverlegung ins

übrige Reichsgebiet, Unterhaitungen in tschechischer Umge-

6

d.d

bung, Kopfhängenlassen usw.)

b) Demgegenüber zu betonen: Böhmen und Mähren wird wie das

engere Reichsgebiet verteidigt und niemals aufgegeben; War-

nung vor Gerüchten über angebliche Unruhen in Wien.

c) Partei muss heute in erster Linie zur Haltung erziehen.

4

4.) Vorkehrungen zur Sicherheit der deutschen Bevölkerung im Falle

von Unruhen.

5.) Besondere Angelegenheiten.

a) Fragen des totalen Kriegseinsatzes

b) Luftschutzlage - Erfahrungen von den bisherigen Luftangrif-

fen - Form des Begräbnisses bei Luftangriffen-Gefallener

(möglichst Reutsche und Tschechen nicht gemeinsam)

St.M.√f-49/44
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Minlsteramt

Vermerk.

Eing.:

5 SEP 1944

Betr.!"Aufgaben der Partei in der jetzigen Zeit.

A) Im deutschen Sektor:

1.) Erziehung, Ausrichtung und positive Stimmungsbeeinflussung

mit nur haltungsmäßig gefestigten und zuverlässigen Mitarbeitern. Wo

letztere nicht vorhanden, besser diese Arbeit einschränken, um das

Ansehen der Partei nicht zu gefährden. Selbst auf die Gefahr hin,daß

dadurch nicht alle Volksgenossen (z.B. aus den Streudeutschtum) be-

treut werden können.

2.) Scharfes Auftreten gegenüber "Protektorats-Defaitismus"

(z.B. "Flucht" ins Reich durch Aufgabe der Wohnung oder Wegschaffen

des Mobiliars), dabei Zusammenarbeit mit Sicherheitspolizei und SD.

3.) Deutsche Veranstaltungen als stimmungshebender Faktor er-

wünscht und notwendig,jedoch nur dann,wenn positiver Erfolg gewähr-

leistet (@ualität der Redner!). Abende mit Ausführungen von bewährten

Frontkämpfern scheinen sehr anzusprechen (z.B.mit hier beheimateten

Ritterkreuzträgern).a

4.)-Notwendigkeit,die noch in Schlüsselstellungen sich befind-

lichen wenigen Deutschen zu halten.

B) Im tschechischen Sektor: Ausrichtung der deutschen Volksge-

nossen in folgender Hinsicht:

1.) Aufzeigen der Notwendigkeit einer einheitlichen Befehls-

gebung in allen die Tschechen betreffenden Fragen (keine "Eifersüchte-

leien" zwischen den verschiedenen deutschen Stellen)f!

2.) Verhalten gegenüber Tschechen immer bestimmt und eindeutig.

Tragen des Parteiabzeichens. Gebrauch der deutschen Sprache, vor allem

gegenüber denjenigen Tschechen,von denen bekannt ist,daß auch sie sie

beherrschen.

3.) Aber keine unbedingt notwendige Kluft zwischen dem deutschen

und tschechischen Bevölkerungsteil aufreiBen. Deshalb z.B. nach Terror

b.w.
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angriffen grundsätzlich keine unterschiedliche Behandlung

von Deutschen und Tschechen angesichts der geneinsamen

Opfer beider Volkstümer (insbesondere durch verschiedene

Ss a p a d Sa

Kümmern un deutsche Tote (bei Erstellung der Totenlisten)

und Verletzte,Besichtigungen von Hoheitsträgern in Uniform).

4.) Jedoch hartes Zuschlagen bei offensichtlicher

Deutschfeindlichkeit. Dazu genaues Feststellen des Sachver-

halts erforderlich (Abgabe an welche deutsche Dienststellen?).

5.) In Diskussionen mit Tschechen - unter Anklingen-

lassen ihrer "bürgerlichen" Mentalität -, immer auf die

Folgen hinweisen, die eine Veränderung des jetzigen Zustandes

mit sich bringen würde. Jetzt Ruhe,dann unausbleiblich Chaos.

C) Frage der Bewaffnung der deutschen Bevölkerung

immer mehr nicht nur beim Streudeutschtum, sondern auch bei

hiesigen deutschen Städtern (z.B. Prager Studentenkreisen)

erörtert.

Lwob,

43131

enler

chid

7./eneee

Ardrlellce b ekabtce
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23. November 1944.

St.M. VI A - 481/44.
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Stellvertretenden Gauleiter Neuburg.

USOp

Reichenbergnevfgllnov
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Sehr geehrter Parteigenosse Neuburg !

In Sachen Bereitstellung eines Zigarettenkontingents er-

widere ich auf das dort. an den Herrn Staatsminister ge-

richtete Schreiben vom 4.9.d.Js. - Zeichen Gk/Ha, daß, wie

.l.b.ft.ich bereits mündlichmitteilen könnte, den Kreisleitern

aintude ros der NSDAP in Brünn,. Budweis, Iglau,i Klattau, Königgrätz,

Mähriseh-Ostrau, Olmütz, Pilsen und Prag ab 1.10.d.Js.

insgesamt eintausendhundertfünfzig Stüek Zigaretten mo-

natlich zur Verfügung stehen. Zweckmäßigerweise werden

die Zigaretten der Parteiverbindungsstelle in Böhmen und

Mähren ausgefolgt, die alsdann die Verteilung vornimmt.

Ich werde mich dieserhalb mit Oberbereichsleiter Partei-

genossen Valter in Verbindung setzen.

Heil

Hitler!

Ihr

Ministerialrat.

2.)
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2.) Durchschrift an

2J. Ai. 1944

a) Pg. Walter

zur Kenntnis.

Falls Sie mit der in Vorschlag gebrachteß/Regelung ein-

verstanden sind, bitte ich, die Zigaretten einschließ-

lich der für die dort. Dienststelle bestimntén ein-

hundertfünfzig Stück Zigaretten jeweils monatlioh nach

vorheriger Verständigung des Obersteuerinspektors Do-

nath (Fernruf 40851/Klappe 224) imlhies. Finanzministe-

rium (Zimmer 242) abholen zu lassen.

!  elete t Ie8

W

1944
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stäsggiaöX ,nettsZeichen VII/1 bezw. VIIx- Ti-T1730/44 zur Kenntnis.
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Der Leiter der Abteilung Finanz

Prag, 21.November/1944.

VII - T 1730/44 -

Ministeraint

Eing.:

21. NOV. 1044

An den

Chef des Ministeramts.

Sehr geehrter Herr G i e s' !

Ich komme auf unser gestriges fernmündliches Ge=

spräch über die Sonderzuteilung von Zigaretten an die Kreis=

leiter zurück.Wenn ich recht verstanden habe,sind Sie hierbei

davon.ausgegangen,daß die neun Kreisleiter je loo Stück Zigaret=

ten monatlich erhielten.

Nach meiner mit Ihnen am 2.Novenber l944 stattge=

fündenen fernmündlichen Rücksprache wurden jedoch mit Rück=

sicht auf den Vorschlag der Gauleitung Reichenberg auf Ge=

währung von l50 - 200 Stück Zigaretten monatlich der Partei=

verbindungsstelle und den neun Kreisleitern mit dem Sitz im

Protektorat l5o Stück Zigaretten monatlich für Repräsentations=

zwecke zur Verfügung gestellt.

Heil Hitler !

SL.M.√A-481/44
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Der Leiter der Abteilung Finanz

Prag, 2l. September 194

VII/1 = T = 1730/44

Inisteramt

An den

3

22. SEP. 1944

Chef des Ministeramts

hi e r

Betrifft: Sonderzuteilung von Tabakwaren an die Kreisleiter der

NSDAP für Repräsentationszwecke

Bezug:

Schreiben des Stellvertretenden Gauleiters Sudetenland

der NSDAP vom 4.September 1944

Die angespannte Tabakversorgungslage erfordert äusserste

Sparsamkeit bei der Bewirtschaftung der Vorräte. Tabakwaren können

daher auch für Repräsentationszwecke nur noch in geringem Ausmass

zur Verfügung gestellt werden. Ich halte es für vertretbar, den

neun Kreisleitern der NSDAP in Prag, Pilsen, Klattau, Budweis,

Königgrätz, Brünn, Iglau, Olmütz, Mährisch-Östrau bis auf weiteres,

solange es die Versorgungslage zulässt, insgesamt 9oo Stück Ziga-

retten monatlich ab l.Oktober l944 gegen Bezahlung zur Verfügung zu

stellen. Ich schlage vor, die Tabakwaren der Parteiverbindungsstelle

für alle neun Kreisleiter auszufolgen und dieser Stelle die Vertei-

lung an die einzelnen Kreisleiter zu überlassen.

Die Tabakwaren könnten jeweils monatlich nach vorheriger

fernmündlicher Anfordërung bei Obersteuerinpektor Donath (Fernruf

4o85l Kl.224) im Finanzministerium, Zimmer 242, gegen Bezahlung in

Empfang genommen werden.

Das Schreiben des Stellvertretenden Gauleiters vom 4.Sep-

tember l944 füge ich wieder bei.

Hrevnse

8lerb

St.M.√ A-48 a/44



Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

A40 932 21

Gauleitung Sudetenland

Ministeramt

Eng:

6. SEP. 1944

An den

Der

Herrn Staatsminister für

Stellvertretende Gauleiter

Böhmen und Mähren

m.d.W.d.G.b.

SS-Obergruppenführer

19672 R/0293

Karl Hermann F r a n k

rebre noviet

Prag IV

edenrevcende

S0

Czerninpalais

ROSaAD

Unser Zeichen:

Gk/Ha

Ihr Zeichen:

Reichenberg. den4.September...1944

Gegenstand:

Sehr geehrter Obergruppenführer !

Der Gauleiter hat angeordnet, daß die Kreisleiter im

Sudetengau durch die Wirtschaftsämter monatlich ein be-

stimmtes Zigarettenkontingent zu Repräsentationszwecken

zur Verfügung erhalten.

33. aes.

Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie durch eine Wei-

sung an die Wirtschaftsämter auch den Protektoratskreis-

leitern unseres Gaues monatlich l5o - 2oo Stück Zigaret-

ten zur Verfügung stellen lassen würden.

Heil Hitler !

Der Stelivertr.

( H. Neuburg )

Gauleiter

Dienstleiter

b.w.

St..√A-48/44



Sicherheitsdienst RFh

Prag, den 12.9.1944

SD-LEitabschnitt Prag

L

Ministeramt

Urschriftlich

E'ng.:

13 SEP. 1944

An

4-Standartenführer Ministerialrat Dr._G i e s

Prag

zurück mit dem Bemerken, dass ich die erbetene Zuteilung für

Kreisleiter als angemessen erachte für den Fall, dass sie durch

Tabaksonderzuteilungen nicht bereits von anderer Seite beliefert

werden. Angesichts des starken Personenverkehrs und der oftmals we-

niger dienstlichen als menschlichen Zwiegespräche der Parteibetreu-

ung kann es nur von Nutzen sein, den Kreisleitern über ihren pri-

vaten Bedarf hinaus Rauchwaren zur Verfügung zu stellen.

dwobi

4-Obersturmbannführer

ron Cdao. Fra!

gegu Lichyale tit der Sitle si

MISE

seleingkadrne

43122

©

13/ @ 44

U

NVN

ROM9080E

Tetlefdene

. √ A-48/44



Vertraulich!

Nicht zur Veröffentlichung!

22

NATIONALSOZIALISTISCHE

DEUTSCHE ARBEITERPARTEI

PARTEI-KANZLEI

REICHSVERFUGUNGSBLATT

München, 25, August 1944

Ausgabe

e A

Nr. 171-185 ist nicht erschienen

DoF

Befehlshabot

der

Ordnungspolizei

A

icuame

in Prag.

E

Eingeg. am - 6 SEP. 1944

ite

Ta

Anl.:.

tger

Rundschreiben 186/44

Cmto

Betrifft: Ausweispflicht führender Parteigenossen.

Auf das Rundschreiben 13/38 vom 2. 2. 1938 über die Kontrolle der Ausweispapiere füh-

render Parteigenossen muß erneut hingewiesen werden. Seit Kriegsbeginn besteht neben.

der Paß- und Ausweiskontrolle an der Reichsgrenze und im Grenzgebiet eine allgemeine

Ausweispflicht im gesamten Reichsgebiet und in den besetzten Gebieten. Es. ist selbst-

verständlich, daß auch sämtliche führenden Parteigenossen diesen Ausweiszwang aner-

kennen müssen.

Kennzeichen und Stander von Partei- und Regierungskraftwagen oder das Tragen einer

Uniform legimitieren keineswegs die Insassen eines Wagens oder die Träger einer Uni-

form!

4

wiederholt in Uniformen der Wehrmacht und der Partei auf und benutzten Kraftfahr-

zeuge, die von Wehrmachtsstellen gestohlen waren.

Als Kontrollorgane fungieren zum größten Teil Polizeireservisten, Männer der Gliederun-

gen der Bewegung, Angehörige der Stadt- und Landwacht, der freiwilligen Feuerwehren

usw.; diese Kontrollorgane müssen sich an cine allgemeine und für alle Personen ohne Aus-

nahme gültige Regelung halten.

Ferner: Ausnahmeregelungen wären nicht nur schwierig, sondern sie würden auf die

Dauer dem Gegner nicht unbekannt bleiben.

St.M.M4-44/44
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Nach den vom Reichsführer  ergangenen Befehlen haben die Kontrollorgane sofort von

der Schußwaffe Gebrauch zu machen, wenn ihre Haltezeichen nicht beachtet werden.

Der Führer erwartet, daß sämtliche Parteigenossen für die unerläßlich gewordenen Fahn-

dungsmaßnahmen volles Verständnis aufbringen und daß sie den Kontrollorganen ihren

schweren Dienst kameradschaftlich und beispielhaft erleichtern.

Führerhauptquartier, den 9. August 1944.

gez. M.Bormann.

Verteiler: Ausgabe A und B.

43130

Schlagwortkartei: Ausweispflicht - Paßkontrollen.

Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.

Ordnungszahl: 0070

A



steramt

25 AD0.944

HIER ALLES VERSTUEMMELT+NVV

DTSTAATSMINPRAG

REICHSSPORT BLN

REICHSSPORT BLN

REICHSSPORT BLN

DTSTAATSMINPRAG

SEE ANN S E  SS

SEHR GEEHRTER PARTEIGENOSSE GIES

ICH BIN VOM STELLVERTRETER DES REICHSSPORTFUEHRERS BEAUFTRAGT,

DEM HERRN DEUTSCHN STAATSMINISTER EIN PERSOEHNLICHES SCHREIBEN

DES PG BREITMEYER ZU UEBERGEBEN UND EINE ENTSCHEIDUNG UEBER DIE

DARIN AN■ESCHNITTENEN FRAGEN ZU ERBITTEN. ICH BEFINDE MICH

VON MONTAG BIS EINSCHLIESSLICH MITTWOCH IN PRAG. BITTE LASSEN

S  AS N RG SE   E

UNTERRICHTEN, OB UND WANN IN DIESEN TAGEN EINE KURZE VORSPRACHE

BEIM HERRN DEUTSCHEN STAATSMINISTER MOEGLICH IST.

RECHSSPORT

L

SCHNEEMANN

AUFGEGEBEN FS·382

25.8.44

10 UHR

MEWES

ANGENOMMEN: +++

DTSTAATSMINPRAG

1 RR +

te d'eidd:

Ferein hat nattegef.

soll.

St.M.√-46/44



DIE OBERSTE SA.-FÜHRUNG

PR.AG II., den

12.9.1944

BEFEHLSSTELLE PRAG

Beethovenstraße 29

GZ.:

An den Herrn

Betr.:

Ministerialrat

SS-Standartenführer Dr. G i e s

Bezug:

P r a g Iv., Czernin-Palais

Anlagen:

Der Wehrkampftag der SA-Standarte 52 in Prag findet am

24. September 1944 am Sandbergstadion statt. In Verbin-

dung werden die Wettkämpfe der Nachrichteneinheiten der

SA-Gruppe- Sudeten durchgeführt.

Ich lade Sie zu den Nachmittagsvorführungen am Sandberg-

stadion, Beginn 15,oo Uhr, besonders ein.

Heil Hitler !

hauy

.

uud

Se. cchoridd.

smmmindeie da dag a!

/

tt 6 108

A Gis hat mit dem Oguf. an der Beranstaltung

keilquonmen

Sd. 25.9.1944

√4-45-/44

117
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DIE OBERSTE SA.-FÜHRUNG

12.9.1944

BEFEHLSSTELLE PRAG

PRAG II., den

Beethovenstraße_29

3538 Mfoldáleue

mstera

GZ.:

Eing.:

14 SEP. 1944

An den

Betr.:

Herrn Deutschen Staatsministe

Bezug:

für Böhmen und Mähren

SS-Obergruppenführer K.H.F r a n k

Anlagen:

P r a g IV., Czernin-Palais

Lieber Karl!

Der Wehrkampftag der SA-Standarte 52 in Prag findet am

24. September 1944 am Sandbergstadion statt. In Verbindung

werden die Wettkämpfe der Nachrichteneinheiten der SA-Gruppe-

Sudeten durchgeführt.

Ich lade Dich zu den Nachmittagsvorführungen am Sandberg-

stadion, Beginn 15,oo Uhr, besonders ein.

toe. d'eamiad.

g nactd cimae davage, aber

Heil Hitler!

hray hud mg

beclfeilig ridervdon, d

entoniden seallen de

ab n lei de Seivede

becibe.

/.

3

Ogrinf fl md falhin am 2419.99

an te Jpharenfallay baanmn

M.

$√A-451/44

Mdleunn 

117



SGNANARN IAN R

WEHRKAMPFTAGE

1944

IN PRAG STATT

DIE DEUTSCHE BEVÖLKERUNG WIRD HIERMIT

SBESONDERE ZUM BESUCH DER HAUPTVER-

ANSTALTUNG AM

24. SEPTEMBER 1944, 15 UHR

IM SPORTSTADION AM SANDBERG EINGELADEN

Der K.-Führer der Standarte 52

ZEITFOLGE DER VERANSTALTUNGEN.

17. 9. 44, 8 Uhr, Wehrwettkämpfe, und zwar:

1. Wehrmannschaftskampf (20 km Gepäckmarsch).

Schießstand Kobilis.

2. Mannschaftskampf (Mannschafts-KK Schießen).

Schießstand Kobilis.

3. Nachrichtenwettkämpfe d. Standarte; Reuth.

23. 9. 44, 15 Uhr, Mannschaftssportwettkämpfe, und zwar:

1. Tauziehen; Wehrmachtsportstadion Sandberg.

2.Hindernislauf: Wehrmachtsportstadion Sandberg.

3. 10mal Halbrunden Hindernisstaffel (Vorentscheid.).

Sportstadion (Oval) Sandberg.

24. 9. 44, 9 Uhr, Reiterwettkämpfe, und zwar:

1. Jagdspringen, Klasse A (Einzelwertung); Kaiserinsel.

2.Patrouillenritt; Kaiserinsel.

3. Mannschaftsgeländerritt. Kaiserinsel.

Abschluß desNachrichtenwettkampfes der SA-Gruppe

Sudeten 1944

Reuther Wald:

23. 9. 44, von 15-19 Uhr

24. 9. 44, von 7—10 Uhr

1. Mannschaftsfunkwettkämpfe.

2. Mannschaftsfernsprechbau - Wettkämpfe.

3. Einzelfunkwettkämpfe.

461 8224 44
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HAUPTVERANSTALTUNG

24. 9. 1944, 15 UHR, SPORTSTADION SANDBERG

1. Fanfarenstoß und Meldung.

2. Gemeinsames Lied „Volk ans Gewehr“.

3. Lauf- und Raufspiele der HJ.

4. Laufschule (SA und RAD).

5. Tanzgymnastik.

6.Körperschule mit und ohne Gerät (RAD).

7.10mal Halbrunden Hindernisstaffel (Entscheidung

8. Einsatzübungsvorführung der SA.

9. Siegerehrung.

10. Schlußappell.

Vor und nach der Hauptveranstaltung:

Platzkonzert im Stadion

Eintritt frei.

WORTLAUT DES GEMEINSAMEN LIEDES.

1. Siehst du im Osten das Morgenrot? Ein Zeichen zur Freiheit, zur

Sonne!

Wir halten zusammen, ob Leben, ob Tod, mag kommen, was

immer da wolle!

Warum jetzt noch zweifeln, hört auf mit dem Hadern,

noch fließt uns deutsches Blut in den Adern.

Volk ans Gewehr!

2. Viele Jahre zogen dahin, geknechtet das Volk und betrogen,

Verräter und Juden hatten Gewinn, sie forderten Opferlegionen.

Im Volke geboren, erstand uns ein Führer,

gab Glauben und Hoffnung an Deutschland uns wieder.

Volk ans Gewehr!

3. Deutscher, wach auf und reih dich ein, wir schreiten dem Siege

entgegen.

Frei soll die Arbeit und frei woll'n wir sein und mutig und trotzig

verwegen.

Wir ballen die Fäuste und werden es wagen.

es gibt kein Zurück mehr, und keiner darf zagen.

Volk ans Gewehr!

4. Jugend und Alter, Mann für Mann, umklammern das Haken-

kreuz-Banner.

Ob Bürger, ob Bauer, ob Arbeitsmann, sie schwingen das Schwert

und den Hammer.

Für Hitler, für Freiheit, für Arbeit und Brot.

Deutschland erwache! Ein Ende der Not.

Volk ans Gewehr!

(Das Lied wird stehend von allen Anwesenden gesungen!)



Georg Böhm

28

Kreisleiter

Ministeram

Pilsen, den 4. September 1944.

Eing.:

7. SEP. 1944

An den

Herrn Staatsminister, Ss-Obergruppen-

führer Karl Hermann

Frank

in

Prag.

Sehr geehrter Herr Staatsminister ! - Obergruppenführer !

B

Im Nachstehenden bringe ich Ihnen zur Kenntnis, dass die

Wehrkampftage in Pilsen am Samstag und Sonntag stattfin-

den.

Nach entsprechendem Übereinkommen mit dem Kreisleiter von

Mies wurden die Wehrkampftage der Kreise Mies und Pilsen

zusammengelegt und kommen, wie oben angekündigt, in Pil-

sen zur Durchführung. Dadurch erfährt die Pilsner Veran-

staltung eine wesentliche Verstärkung aus dem Nachbarkreis.

Die Vorbereitungen sind bis in alle Einzelheiten in bester

Form getroffen. Pür die luftschutzmässige Sicherung der

Teilnehmer ist gesorgt.

Wir würden uns ausserordentlich freuen, wenn Sie auch zu

m

den Pilsner Wehrkampftagen einen Vertreter entsenden wür

Z

den, für welchen ich die inliegende Karte beischliesse.

el eviner tvictd saek aon besde

Heil Hitler !

wM

dew Obcrlan dane!

(βhm )

i1

Berevchsleiter.

1 Anlage.

St.M. UA-45/44.



18as
@od Bo
KL0|216|101
Niueret
er redmetgee . neb
Rengli trinece femuinceie enenpaclen
nob
A
berodige
22-0P
Tedelaimadeeda arteH
EE
ITel TSTdNt
2. a.d
9
at
/
inegcengedo- ! enineteate Tel retrdeeg zde2
77O/6
8
elb eaeb elntnneX rus nendl dbl egniid mebnedededoel ml
64386qmdew
-ailttete gadnnoe bno gademne
Us
.
DKOWMOU BTA CEN KLOTOTOTGI AON
03
rebnedoengetne doel
CS8e ger KLetes RTea mg STTeoN
N gen e 
-Lrs af ,tnibnidegne dedo shw
nommod br tgefegnammaeus
-nerey aenelis els tmdgite dokbed gauidutdorod rns nes
Teb garedola egleslmatpdosttol eib zvl neltondeg mtol
dgroseg tl Temdsnltet
s do te nnw nevt dolfenebroes n nebt iw
atw nebneadne rederdieV nenterconetlqmednnew Tehell neb
easeildoaied etxel ebnegetlt atb dol medofew Tbi aeb
Tel
Lw
 n a
C
Tetlefadovered
\
T v
S
erEy-



WEHRKAMPFTAGE 1944

FUR DIE KREISE MIES UND PILSEN

IN PILSEN VOM 6.—10. SEPTEMBER 1944.

29

Die Kreisleiter der Kreise Pilsen und Mies

und

der Führer der SA.-Standarten 72 Pilsen und 35 Mies

bitten

an den Wehrkampftagen - Hauptveranstaltung

am 10. September, 14,30 Uhr

am Sportplatz der SA. teilzunehmen.



Z9a

ZEITFOLGE:

Mittwoch und Donnerstag, den 6. und 7. September 1944

14,00 — 19,00 Uhr:Schießwehrkämpfe auf der Schießstätte

am Sportplatz der SA.

Freitag und Samstag, den 8. und 9. September 1944

13,00 - 19,00 Uhr: Wehrwettkämpfe am Sportplatz der SA.

Sonntag, den 10. September 1944

8,00 — 11,00 Uhr: Fortsetzung der Wehrwettkämpfe.

11,30 Uhr: Siegerehrung am Sportplatz der SA.

12,30 Uhr: Aufstellung der Kundgebungsteilnehmer in

der Egerlandstraße.

14,30 Uhr: Kundgebung am Sportplatz der SA.

Es spricht der Gaupropagandaleiter Pg.Franz Höller.

15,15 Uhr: Nachmittagsvorführungen.

17,00 Uhr: Schlußappell mit Verleihung

der SA-Wehrabzeichen.

Diag 839 - 1315-44.



WEHRKAMPFTAGE 1944

FÜR DIE KREISE MIES UND PILSEN

IN PILSEN VOM 6.—10. SEPTEMBER 1944.

02

Die Kreisleiter der Kreise Pilsen und Mies

und

der Führer der SA.-Standarten 72 Pilsen und 35 Mies

bitten

an den Wehrkampftagen - Hauptveranstaltung

am 10. September, 14,30 Uhr

am Sportplatz der SA. teilzunehmen.



ZEITFOLGE:

Mittwoch und Donnerstag, den 6. und 7. September 1944

14,00 — 19,00 Uhr:Schießwehrkämpfe auf der Schießstätte

am Sportplatz der SA.

Freitag und Samstag, den 8. und 9. September 1944

13,00 - 19,00 Uhr: Wehrwettkämpfe am Sportplatz der SA.

Sonntag, den 10. September 1944

8,00 - 11,00 Uhr: Fortsetzung der Wehrwettkämpfe.

11,30 Uhr: Siegerehrung am Sportplatz der SA.

12,30 Uhr: Aufstellung der Kundgebungsteilnehmer in

der Egerlandstraße.

Aialeta

14,30 Uhr: Kundgebung am Sportplatz der SA.

Es spricht der Gaupropagandaleiter Pg.Franz Höller.

15,15 Uhr: Nachmittagsvorführungen.

64Uhr: Schlußappell mit Verleihung

der SA-Wehrabzeichen.

Diag 839 - 1315-44.



Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Gauleitung Sudetenland

qln

mahren

 TT

ReicheSiegny2

X1.494Váber 194

.d.l.d.G.b.

Geheim!

557/44g0h

Anordnung dos Stellvertretenden Gaul iters Nr. 4/44g.

Betrifft: Altion gegen jüdische Kischlinge.

Aus den Eingaben verschiedener Kreieleiter

entnchme ich, daß

die kürzlich durohgeführten staatspolizeilichen Maßnahmen gegen

jüdische Misohlinge, wonach diese in besondcre Arbeitskommandos

eingewiesen wurden, durch unterschiedslose Handhabung stimmungs-

näßig ungünstige Ausairkungen erzeugt haben.

Um ühnlichen stimmungsmäßigen Belastungen breitester Bevölkerungs

kreise durch Staatspolizeiaktionen künftig vorzubeugen, beabsich-

tige ioh im Auftrage des Gauleiters gecignete Schritte zu unter-

nehmen, die eine regntzeitige Einschal tung der Koheitsträger von

vornherein sicherstellt.

aTT

Zu diesen Zwecke naben nir die kreisleiter bis zum l Dezember 194

inen umfassenden Unterlogenbericht über die Auswirkungen der

vorgenannten Aktion in ihrem Krcisgebiet zur Verfügung zu stellen

Heil Hitler !

n 

Neuburg.

Aum

V.d.R.:

Verteiler: Kreisleiter ohne Protektorat

Zur Konntnis

Gruamtsleitor

2mm tio 

Gliederungsiührer

Protektoratsreisletter

R/ORB6



Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
Gauleitung Sudetenland
Ordnungsziffer
DER GAULEITER UND
REICHSSTATTHALTER
Reichenberg, den7.November 1944
ALS
REICHSVERTEIDIGUNGSKOMMISSAR
linistera
terond
tresea
n ard n un g K-35/44,
17. NOV. 1944
moil
der
M
terp re
Der Leiter der Partei-Kanzlei, Reichsleiter Martin B o r m a n n ,
hat im Einvernehmen mit dem· Vorsitzenden des Interministeriellen
Luftkriegsschädeneusschusses, Reichsminister Dr. G o e b b e l s
in den Gauen die sofortige Einrichtung einer "Inspektion für zi-
vile Luftkriegsmeßnahmen" angeordnet. Nähere Einzelheiten sind
aus der in der Anlage beigefügten auszugsweisen Abschrift des
Rundschreibens 359,44 vom 24.10.1944 des Leiters der Partei-
Kanzlei zu ersehen.
Hierzu ordne ich an:
l.) Zum Leiter der Inspektion für zivile Luftskriegsmaßnahmen
em
ernenne ich meinen Stellvertreter und Inspekteur für Luft-
lschutzmaßnahmen, Dienstleiter Hermann N e u b u r g .
2.) In den Kreisen ist analog der Regelung im Gau eine "Inspek-
tion für zivile Luftkriegsmaßnehmen" zu bilden, die unter
Leitung des Kreisleiters steht. Ausführungsbestimnungen er-
läßt der Stellvertretende Gauleiter.
Heil Hitler !
Anlage.
gez. Konrad H e n l e i n .
mmm
F.d.R.:
Verteiler: Cavemteleiter
Gliederangsfibrer
Kreisleiter auser Protektorat
Regiorungspräsident Dr. V o g e l e r
Regierucgspräsidenton in Auesig, Karlsbad, Troppau
Höherer SS-u. Polizciführer Böhuen und Mähren
Befehlshaber der Ordnungspolizei b.Höh.SS-u.Polizeiführer
Beauftregten fir den Nahverkehr Reg.Rat Dr. Döner
Regierungs-Oberbaudirektor S c h u l z e
Gaunachrichtenreferent Oberp-stdirektcr W a g n e r
Leiter des Landeswirtschaftsamtes Dr. N e u m a n n
Oberotluftschutzführer B e r n h a r d t
Verbindungsoffizier d. Luftgaukommandes XIII
Hoim. Kaserer
Gaueinsatzstab
St, M.√4-44-c/44$
R/0358
Gaubefehlsstah



Auszug cus der Rundsubreiben Nr. 359/44 vom 24.10.44

des Leiters der Partei-Kanzlei,

53

SELO

bBetrifft: Inspektidn zur Durohführung ziviler Luftkriegs-

massnahmen im Gau.

vn

I1

In Einvernehmen nit den Vorsitzenden des Interministeriel-

len Luftkriegsechädenausschusses, Reichsminister Dr.Goebbels,

ordne ich en :

1.) Die Inspektion überprüft im Auftrag des Gauleiters und

Reichsverteidigungskornissars den Etand der zivilen

Luftschutsbereitsohaft im Gau. Es ist ihre Aufgabe, die

örtlich verantwortiiohen Stellen in ihren Vorbereitungs-

massnahmen zu witerstüitzen und für die überörtliche' Hilfe

zu sorgon.

2.) Die Leitung der Inspektion ist einen im Luftschutz und

im Luftkrieg eriahrenen Politischen Leiter ( Stellv.

Gauleiter, Gauhauptantsleiter, Kreisleiter) zu übertragen.

Der Inspektion sollen im ellgcmeinen angehören :

a) der Luftschutzbeauftragte der Gauleitung,

b) der Leiter des Gauhauptamtes für Volkswohlfahrt,

c) der Leiter des Gauemtes für Volksgesundheit

(für den Sektor der Krankenhäuser)

d) der Beauftragte für den Nahverkehr (NBv) bezw. Gruppen-

fünver des NSkK,

e) ein Vertreter der Vervaltung,

f) ein Vertreter des Luftgeukommandos,

g) der Befehlshuber der Ordnungspolizei,

h) der Baubevolträchtigte,

i) der Sachbearbeiter für das Peueriöschwesen beim Bdo,

oder ein erfahrener Kommandeur der Feuerschutzpclizei,

k) der Qaunachrichtenreferent,

1) ein Vertreter des LWá,

m) der Geugruppenführer des RLB.

afl Bei Verhinderuog eincs Mitgliedes der Inspektion soll

ein geeigleter Vertreter on den Überprüfungen teilnehmen.

 2 
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3.) Der Besuch der einzelnen Kretse und Orte soll in-der Reihen-

folge ihrer Kriegswichtigkeit und Luftgefährdung erfolgen.

rie vem Luftterror bisher verschonten Stadt- und Landkreise

müssen dureh die Inopcktion veranlaast werden, ihre Vorbe-

reitungsmanenahmón ständig zü überprüfen und zu vervollkommnen

und sich die in den Lux tkriegegebieten gewonnent Erfahrungen

zunutze zu machen. Das Zusammonwirken der örtlichen Pührungs-

stellen und der Einsatzkräfte iet durch Abhaltung von Plan-

epielen zu überprülfen.

4.) Zu den Inspektionen in den Stadt- und Landkreisen sollen die

die für den zivilen Luftschutz und für die Betreuung der Be-

völkerung verantwortlichen Persönlichkeiten hinzugezogen

werden

Kreisleiter,

Kreistrganisationsleiter,

Ortsgruppenleiter,

Kreishauphemteleiter NSV,

Kreisamtsleiter für Volksgesundheit,

Kreis- bezw, Ortsfrauenschaftsleiterin,

Gliederungsführer,

Polizeipräsident oder Polizeiverwalter als

örtlicher Luftschutzleiter,

Oberbürgermeister bezw. Landrat,

Bürgermeister,

Leiter des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes,

Fahrbereitschaftsleiter,

Leiter des Gesundheitswesens,

Führer des Peuerlöschdienstes,

Leiter des Sanitätsdienstes als Organ des

örtlichen Luftschutzleiters,

Leiter der städtisohen Bau-- und Betriebswerke,

RLB-Kreisgrupponfihter,

DRK-VreLeiuhrer.

Je nach den örtliohen Erfordernissen kann der Teilnehmer-

kreis anders abgegrenzt werden."
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